
Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Dienstag, 11. Februar 2025 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 121. Jahrgang . Nr. 35

Versteigerung für guten Zweck
FSV 13/23: FCK-Trikot bringt Erlös für
die Horizont-Senioren-Stiftung. ®SEITE 3

Aufzüge derzeit gesperrt
Bahnhof Speyer: Behindertenbeauftragter
bittet um Beachtung. ®SEITE 3

KONTAKT

Schifferstadter Tagblatt
Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt

Telefon 06235/92690
www.schifferstadter-
tagblatt.de

Abonnenten-Service:
Telefon 92690
info@schifferstadter-tagblatt.de

Anzeigenabteilung:
Telefon 92690
anzeigen@schifferstadter-
tagblatt.de

Redaktion:
Telefon 92690
redaktion@schifferstadter-
tagblatt.de

Kostenlose Newsletter:
www.schifferstadter-tagblatt.de/
newsletter

Soziale Medien
www.facebook.com/
schifferstadter.tagblatt
Instagram
@schifferstadtertagblatt
linkedin
www.linkedin.com/company/
schifferstadtertagblatt
WhatsappKanal

Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr..
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

Neue Fahrzeugflotte:
Sparkasse Vorderpfalz
setzt auf E-Mobilität
Die Sparkasse Vorderpfalz hat
seit 28. Januar 2025 acht neue
vollelektrische Fahrzeuge im
Einsatz, die bisherige Verbren-
nungsmotoren ablösen. Mit der
Einführung der neuen Fahr-
zeugflotte setzt die Sparkasse
Vorderpfalz ein Zeichen für
umweltbewusstes Handeln.
Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter können ab sofort die
modernen Volkswagen ID.3
nutzen – eine Entscheidung,
die sowohl ökologischen als
auch wirtschaftlichen Ansprü-
chen gerecht wird.
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Von Karen Lill

SCHIFFERSTADT. Netzwerken
stand im Mittelpunkt der Zu-
sammenkunft, zu der der Senio-
renbeirat Schifferstadt eingela-
den hatte. Und ganz ganz viele
waren der Einladung gefolgt.
Den Rahmen bildete der Glüh-
weinumtrunk im Adlerhof im
Advent.

„Man bekommt ganz viel
zurück!“
Peter Kubina begrüßt die Gäste

und dankt für die Zusammen-
arbeit im vergangenen Jahr.
Ganz offensichtlich ist der Se-
niorenbeirat bestens vernetzt
mit Schifferstadter Vereinen,
Organisationen und anderen In-
itiativen, alle sind gekommen:
vom Kinderschutzbund bis zur
Kultur- und Sportvereinigung,
die Nachbarschaftshilfe, Organi-
sationen aus dem Rhein-Pfalz-
Kreis und Pflege-Dienstleister
sind gekommen. Die Stadtspitze
ist vertreten mit Bürgermeiste-
rin Ilona Volk, Silvia Golfier, der
Fachbereichsleiterin für Soziales
und den Beigeordneten Patrick
Poss (CDU) für Soziales und Ge-
nerationen sowie Dieter Weiß-
enmayer (FWG), Bürgerdienste,
Sicherheit und Ordnung sowie
Friedhof und Bestattungswesen.
In der Menge auch Ute Sold, die
Gleichstellungsbeauftragte, Ca-
rin und Karlheinz Mattern von
der MS-Selbsthilfegruppe und
das Team Bürgerbus, Altbürger-
meister Edwin Mayer, Mitglieder
des Stadtrates und viele viele
andere.
Die Bürgermeisterin bedankt

sich auch imNamen ihres Teams
der Stadtverwaltung für die Ein-
ladung, an der Spitze Silvia
Golfier, die Fachbereichsleiterin
Bürgerdienste. Das Team von Sil-
via Golfier ist in der Verwaltung
Ansprechpartnerin für die vie-
len ehrenamtlich Tätigen. Auf
ihre herzliche Art dankt die
Bürgermeisterin der „Ehren-
amtsfamilie für ihr großartiges
Engagement“. Und wirklich,
die Atmosphäre im Raum ist
familiär, man kennt sich und
ist vertraut miteinander. Man
weiß um die Zuverlässigkeit
des anderen und dass jeden im
Raum eine besondere Herzens-
sache antreibt.
Als nächster richtet der Vor-

sitzende der Kultur- und
Sportvereinigung Schiffer-
stadt, Wolfgang Knobloch, in
gewohnt souveräner und elo-
quenter Weise das Wort an die
Gäste. Er gratuliert den neu
gewählten Mitgliedern des Se-
niorenbeirates wie den wieder-
gewählten und dankt für die
gute Zusammenarbeit. „Hier
und Da kommt eine Mail vom
Seniorenbeirat mit der Bitte
um Unterstützung“ – und die
Vereine helfen gerne. Die KUS,
so Knobloch, hat die Aufgabe,
die Interessen der Vereine nach
außen und in die Stadtver-
waltung hinein zu vermitteln.
Weil immer mehr Menschen in
unserer Gesellschaft alt und äl-
ter sind, habe der Seniorenbei-
rat eine wichtige Funktion der
Interessenvertretung der älter
werdenden Bürgerschaft. Viele

Ziele der Vereine und des Se-
niorenbeirates vertrete man ge-
bündelt und gemeinsam. Dem
neuen Team von Bernd Wittich
und Peter Kubina wünscht er
im Namen aller Schifferstadter
Vereine Kraft und Zuversicht
für die gemeinsame Arbeit.

„Wenn man selbst
betroffen ist, erkennt man,
was gemeint ist“

„Erst wenn man selbst betrof-
fen ist, erkennt man, was ge-
meint ist mit „Barrieren“ – in
Gaststätten, die Zugänglichkeit
von Toiletten – jede Stufe, jede
zu schmale Türöffnung, jeder
knappe Raum, der zu klein
ist für eine Begleitperson oder
einen Rollator“ erzählt Miriam
Gruber, Fraktionsvorsitzen-
de der SPD im Rat der Stadt
Schifferstadt nach Erfahrungen
im familiären Umfeld. Vorher
denkt jeder „ich bin doch noch
nicht alt!“ stimmt Bernd Wit-
tich zu. Erst wenn man dann
alt ist, werden Probleme kon-
kret.
Der Vorsitzende des Senioren-

beirates schaut zufrieden auf
das Erreichte und ist zugleich
entschlossen, „dran zu blei-
ben“. Ihm ist wichtig, dass Alte
Menschen möglichst so leben,

wie sie es sich wünschen.
Darum setzt er sich dafür ein,

dass Altenpolitik Pflichtauf-
gabe wird wie Kinderbetreu-
ung. Im Einsatz für Verbesse-
rungen ist „der Seniorenbeirat
engagiert und streitbar in der
Sache,“ so Patrick Poss, der
Beigeordnete für Soziales und
Generationen. „Für uns als Ver-
waltung ist es nicht so einfach,
die Wünsche der Senioren zu
priorisieren. Unser Ziel ist,
für alle da zu sein. Manchmal
müssen wir Prioritäten anders
setzen. Dafür kann ich nur um
Verständnis bitten.“
Beim Setzen der Prioritäten

redet der Ausschuss für Ge-
nerationen und Soziales ein
gewichtiges Wort mit. Beim
Netzwerktreffen informiert
sich auch Max Bäder (CDU). Er
ist Mitglied im Ausschuss für
Generationen und Soziales und
im Projektausschuss Soziale
Stadt und er ist mit seiner klei-
nen Tochter da. Während die
Erwachsenen reden, legt sie
ein Pony- Puzzle. „Wer Kinder
hat, schaut mit anderen Augen
in die Zukunft“, so Max Bäder.

Digitalbotschafter öffnen
Türen
Raimund Loup, Bernd Wit-

tich und Peter Kubina sind Di-

gitalbotschafter. Sie haben bei
der Medienanstalt Rheinland-
Pfalz gelernt, wie man speziell
älteren Menschen vermittelt,
einen PC, ein Smartphone zu
bedienen. „Im Alter lernt man
anders“, so Peter Kubina. Com-
puterwissen hatten sie vorher
– im Kurs geht es darum, Se-
nioren zu helfen, mit den Digi-
talen Medien vertraut zu wer-
den, weil das für die Teilhabe
am Alltag, für den Kontakt mit
Enkeln und Kindern so wichtig
ist. Mit Tablets, Smartphones,
PCs und Notebooks umgehen
zu können, macht heute ein-
fach vieles leichter. Jeden
Donnerstag um 9.30 Uhr bie-
ten sie im Adlerhof den Com-
puter-Treff Schifferstadt. „Das
Gefühl, etwas Wichtiges zu tun

und Leuten zu helfen, macht
mich zufrieden. Und: es macht
total viel Spaß, man lernt jede
Menge nette Leute kennen.“
So Digitalbotschafter Raimund
Loup, der auf Anfrage sogar ins
Haus kommt.
Wie viele unter den Anwesen-

den ist Raimund Loup vielfach-
Engagierter. Er ist nicht nur Di-
gital-Botschafter, sondern auch
Rikscha-Pilot. Mittwochs und
Donnerstag fährt er im Team
von Edgar Hoffmann mit den
Rikschas des Evangelischen
Krankenpflegevereins Schiffer-
stadt. Die Rikscha-Piloten er-
möglichen Seniorinnen und
Senioren Ausflüge mit „Fahrt-
wind in den Haaren“ und ha-
ben dabei als Fahrer genauso
viel Freude wie ihre Passagiere.

Voneinander wissen,
einander kennenlernen,
miteinander etwas
bewegen

Seit 22 Jahren gibt es in Schif-
ferstadt die Parkinson-Selbst-
hilfegruppe. „Und noch immer
wissen es nur die, die betroffen
sind, aber darauf kommt es ja
auch an“, so Renate Henrich. Sie
betreut und koordiniert die Akti-
vitäten der Gruppe, zu der derzeit
40 Mitglieder im ganzen Südli-
chen Rhein-Pfalz-Kreis gehören.
Einmal im Monat treffen sie sich
im Pfarrzentrum St. Jakobus zu
Sport, Spielen und Gesprächen.

„Einfach mal was anderes“

Andrea Schuff vertritt als Vorsit-
zende die Horizont-Seniorenhilfe
der Peter- und Maria Kinscherff-
Stiftung und findet sich am Tisch
mit der neuen Gemeindeschwes-
ter Plus für die Verbandsgemein-
de Römerberg-Dudenhofen und
Schifferstadt, Sabrina Rech. Bei-
de sind im Netzwerk Besser Ge-
meinsam aktiv für Miteinander
und gegen Einsamkeit. In dersel-
ben Mission unterwegs sind vom
Seniorenbeirat Gudrun Andres
und Claudia Schoeneberger vom
Pflegestützpunkt Schifferstadt.
Die Zusammenarbeit macht vie-
les möglich: bei Spiele-Nachmit-
tagen und Kino-Vorstellungen,
gesponsort von der Seniorenhilfe
kommen Menschen zusammen
und erleben „einfach mal was
anderes“. Weil barrierefreie Lo-
kalitäten gewählt werden, kön-
nen auch mobil-Eingeschränkte
Personen und Bewohner der
Lebenshilfe teilnehmen. Bei Je-
KaMi – Jeder kann mitmachen
– zeigen sich spontan ungeahnte
Talente mit Gedichten, Sketchen
und Liedern, die Publikum staunt
und lacht und freut sich an un-
beschwerten Stunden. Eben
„Einfach mal was anderes“. Die
Arbeit für Senioren, so Andrea
Schuff, ist Einsatz für die „Ge-
sellschaft als Gemeinschaft“. „Mit
dem Netzwerk schultern wir ge-
meinsam die Herausforderungen
und ersetzen, was der Staat nicht
leistet“. (und die Familien nicht
mehr, möchte man ergänzen).

„Eine starke Truppe!“

Am Rande des Netzwerk-
treffens gibt Bernd Wittich, der
Vorsitzende des Seniorenbeirats
einen Einblick in die Geschichte
und die Aktivitäten des Teams:
2002 wurde der Seniorenbeirat
in Schifferstadt gegründet. „Die
Arbeit im Seniorenbeirat hält fit,
wir sind Ansprechpartner für
unsere Altersgenossen und erfah-
ren, was die Menschen wirklich
beschäftigt. Aus dem Senioren-
beirat kommen viele Ideen und
Projekt-Impulse, die das Leben
in Schifferstadt leichter machen,
entsprechend dem Motto: „Gut
älter werden in Schifferstadt“.
Auf seine „starke Truppe“ ist
er stolz. Die Vereinsstruktur er-
möglicht vor Ort soziale Kontak-
te mit sinnerfüllten Aufgaben,
die man gemeinsam mit ande-
ren bewältigt und „das macht
einfach zufrieden und glück-
lich“, so Bernd Wittich.

Der Einladung des Seniorenbeirates waren Vertreter vieler Vereine
und Initiativen gefolgt. Bürgermeisterin Ilona Volk dankte herzlich
für die ehrenamtlichen Dienste an der Gesellschaft unserer Stadt.

Wolfgang Knobloch, der Vorsitzende der Kultur- und Sportvereini-
gung Schifferstadt würdigte die Arbeit des Seniorenbeirates und
die gute Zusammenarbeit mit den Vereinen. Fotos: Lill

Beigeordneter (FWG) Dieter Weißenmayer, zuständig für Straßen-
verkehr und Friedhof, hier mit Monika Berg, der 2. Vorsitzenden
der Schifferstadter Ortsgruppe des Kinderschutzbundes: „Auch
wenn wir nicht alle Wünsche umsetzen können, ist die Zusammen-
arbeit mit dem Seniorenbeirat wertvoll und gut“.

Für alle Generationen Politik machen: Beigeordneter (CDU) Patrick
Poss und Fraktionsvorsitzende (SPD) Miriam Gruber.

Digital-Botschafter Raimund Loup mit Monika Schmitt und Nilufa
Malcok vom Pflegedienst La Vie.

Netzwerken beim Seniorenbeirat
Schifferstadt

Im vergangenen Dezember kamen Vereine, Organisationen und Initiativen zum Austausch und Jahresabschluss in der Adlerstube zusammen
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Maria Lourdes, Theodor und
Theodora

Bauernspruch:

Wenn der Nordwind doch
nicht will, so kommt er sicher

im April.

Geburtstag:

1936
Burt Reynolds

war ein US-amerikanischer
Schauspieler, der mit Filmen
wie „Ein ausgekochtes Schlit-
zohr“ (1977) und „City Heat“

(1984) berühmt
wurde, in der TV-Serie

„Evening Shade“ (1990–1994)
spielte, mit „Boogie Nights“
(1997) einen Kino-Erfolg

feierte.
1935

Gene Vincent
Vincent Eugene Craddock
war ein US-amerikanischer
Musiker, der als ein Pionier

des Rock‘n‘Roll und des Rock-
abilly (u. a. „Be-Bop-A-Lula“

1956) gilt.

1926
Paul Bocuse

war ein französischer Koch,
Gastronom und Kochbuchau-
tor, der die „Nouvelle Cui-
sine“ mitprägte, mit seinem
Restaurant „L’Auberge du

Pont de Collonges“ seit 1965
drei Michelin-Sterne trug und
weithin als „Jahrhundert-
koch“ gefeiert wurde.

Todestag:

2012
Whitney Houston

war eine der erfolgreichsten
US-amerikanischen Sänger-
innen ihrer Zeit (u. a. „How
Will I Know?“ 1985, „I Wanna
Dance with Somebody“ 1987,
„One Moment in Time“ 1988,
„I Will Always Love You“
1992), Schauspielerin und

Model.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Grünkohl-Tarte

etwas Fett für die Form
1 Pck. Blätterteig (Rolle)

aus dem Kühlregal
(ca. 275 g)

200 g saure Sahne
150 g Ziegenfrischkäse
2 Ei(er)
1 Knoblauchzehe(n)
75 g Schinkenwürfel
1 D. Grünkohl

(ca. 480 ml
Abtropfgewicht)
oder die
entsprechende
Menge frischer

n. B. Salz und Pfeffer

Eine 26 - 28 cm Tarteform
mit etwas Fett einreiben und
mit dem fertigen Blätterteig
auslegen, den Teig am Rand
etwas hochziehen.
In einer großen Schüssel die

saure Sahne mit dem Ziegen-
frischkäse und den Eiern ver-
rühren. Die Knoblauchzehe
abziehen, klein hacken und

mit unterrühren.
Den Grünkohl sehr gut ab-

tropfen lassen und evtl. etwas
auspressen, so dass er sich
fast trocken anfühlt (bei fri-
schem Grünkohl diesen put-
zen, in Salzwasser kurz blan-
chieren, ebenfalls sehr gut
ausdrücken und dann zerklei-
nern). Den Grünkohl zur Ei-
er-Käse-Sahne-Masse geben.
Den Schinken unterrühren
und evtl. mit Salz und Pfeffer
abschmecken. Die Masse auf
den Blätterteig geben.
Die Tarte im vorgeheizten

Backofen ca. 30 - 40 Minuten
bei 180 °C Umluft oder 200 °C
Ober-/Unterhitze backen.

Anmeldung bis
30. April 2025

FAMILIEN-
WANDERUNG

Komm mit uns auf ein unvergessliches
Abenteuer durchs Rehbachtal!

Abenteuer im Freien
Spiele & Challenges
Spaß und neue
Freundschaften

Informationen/Anmeldung bei:
→ a.pec-schmitt@lsbrlp.de
(Bewegungsmanagerin für den Rhein-Pfalz-Kreis
→ s.helfenfinger-jeck@lsbrlp.de
Bewegungsmanagerin für die Stadt Ludwigshafen

Die Teilnahme ist
kostenlos!

TREFFPUNKT AM
PARKPLATZ “WILDPARK

RHEINGÖNHEIM”

SA, 3. MAI 2025,
10 UHR

TREFFPPUUNKTT AA
PPAARRKKPPLLAATTZ “WILD

RHEINGÖÖNNHHEEIIMM

SSAA,, 33.. MMMAAI 20
10 UHR

Abenteuer im Freien
Spiele & Challenges
Spaß und neue
Freundschaften

Die Teilnahme ist
kostenlos!

AAMM
DPARK
MM”

02255,

is

fen

Anmeldung bis
30. April 2025

OFFENER KANAL
18:00 Uhr: „Wie Sauerkraut einge-

schnitten wird“.
23:51 Uhr: Wer Weiß Wo Wir Wa-

ren? - Kleines Reisequiz, Folge 4.
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LOKAL 3
KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT. Der FSV
Schifferstadt hat ein Auswärts-
trikot des 1. FC Kaiserslautern
mit allen Unterschriften des
aktuellen Kaders der 2. Bun-
desliga erfolgreich versteigert.
Die Auktion, die von Mitte
Dezember bis zum 31. Janu-
ar 2025 lief, lockte zahlreiche
Bieter an. Den Zuschlag er-
hielt schließlich Markus Böer.
Die Höhe des Gebots beträgt
360.- Euro. Das begehrte Tri-
kot wurde dem glücklichen

Gewinner am 6. Februar 2025
im Rahmen einer feierlichen
Übergabe im Sportheim des
FSV Schifferstadt überreicht
(siehe Foto). Der Erlös der
Versteigerung kommt einen
guten Zweck verwendet.
„Wir freuen uns sehr über

den Erfolg der Auktion und
bedanken uns bei allen, die
mitgeboten haben“, so ein
Sprecher des FSV Schiffer-
stadt. Dank der großzügigen
Unterstützung von Markus

können wir ein wichtiges Pro-
jekt unterstützen.“ Der FSV
Schifferstadt ist ein Fußball-
verein aus der Region, der sich
neben dem Sportlichen auch
für soziale Projekte engagiert.
Die zur Verfügung Stellung
des FCK-Trikots ist ein weite-
res Zeichen dafür, wie der 1.
FC Kaiserslautern seine Ver-
bundenheit zur Region und
seinen Fans zum Ausdruck
bringt.

Text und Foto: FSV Schifferstadt

FSV Schifferstadt versteigert
FCK-Auswärtstrikot für guten Zweck

Mit der
Rucksackschule in
den Wald – ob es
warm ist oder kalt

Wald-Werkstatt am
Valentinstag

MUTTERSTADT. Die Ruck-
sackschule des Forstamtes
lädt am Valentinstag zum
Werkeln in die Outdoor-Wald-
Werkstatt ein. Aus dem natür-
lichen Rohstoff des Waldes
- Holz - wird ein herzliches
Geschenk für liebe Menschen
vorbereitet. Termin: Freitag
14.2.2025 15 -17 Uhr, 67112
Mutterstadt, Parkplatz an der
Walderholung, Kosten 8 Euro/
Person. Voranmeldung über
die Rucksackschule: rucksack-
schule.speyer@wald-rlp.de
Hier kann auch das Jahrespro-
gramm angefordert werden.

SPEYER. „Als Kirche Hoffnung
in die Welt tragen“ – dieser Ge-
danke, geprägt durch das Mot-
to des Heiligen Jahres, beglei-
tet die Diözese in vielfältigen
Entscheidungsprozessen und
Meilensteinen im Jahr 2025,
die in der diesjährigen Presse-
konferenz am 29. Januar vor-
gestellt wurden. Neben Bischof
Dr. Karl-Heinz Wiesemann und
Generalvikar Markus Magin
stellten Diözesanökonom Peter
Schappert und Felix Goldinger,
Leiter der Stabsstelle Innovati-
on & Transformation, wichtige
Entwicklungen innerhalb des
Bistums Speyer vor.

Wahlaufruf: Aufstehen
für Menschenwürde
und Demokratie

Bischof Dr. Karl-Heinz Wie-
semann blickte zu Beginn der
Pressekonferenz mit Sorge auf
die aktuelle gesellschaftspoli-
tische Situation: „Im Zugehen
auf die Bundestagswahl am
23. Februar wird deutlich, wie
Positionen wieder salonfähig
werden, Begriffe wieder sag-
bar werden, Parteien Zulauf
bekommen, welche die grund-
legenden Werte unseres gesell-
schaftlichen Zusammenlebens
mit Füßen treten. Dies gilt vor
allem für die AfD, die bekannt-
lich in mehreren Bundeslän-
dern als gesichert rechtsextrem

eingestuft wird.“
Es sei an der Zeit, so Bischof

Wiesemann, für Menschen-
würde und Demokratie auf-
zustehen. Er verwies auf die
gemeinsame Initiative „Aufste-
hen für“, die mit der Evange-
lischen Landeskirche der Pfalz
gestartet wurde.
„Wir appellieren an alle

Wählerinnen und Wähler, von
ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
machen und mit ihrer Stimme
dafür zu sorgen, dass die frei-
heitlich-demokratische Grund-
ordnung unseres Staates ge-
wahrt bleibt. Wir setzen uns
dafür ein, dass nicht durch die
Instrumentalisierung von Sor-
gen und Ängsten unsere Ge-
sellschaft gespalten, sondern
dass durch die Verbreitung von
Hoffnung und Zuversicht unser
Miteinander gestärkt wird.“

Strukturprozess
„Ihr sollt ein Segen sein“
Auch mit Blick auf die Kir-

che in der Pfalz und Saarpfalz
fällt auf, dass Hoffnung und
Zuversicht dringend benötigt
wird: Der Fakt, dass die Kir-
chen immer kleiner werden,
hat Auswirkungen auf die Seel-
sorge-Struktur und das pas-
torale Handeln. Die Antwort
des Bistums Speyer ist eine
umfangreiche Pfarreistruktur-
reform, die im November 2024
gestartet ist. Die Diözese hat

hierfür die Gläubigen dazu auf-
gerufen, sich an dem Prozess
zu beteiligen und in verschie-
denen Formaten Rückmeldung
zu geben. Bis Ende 2025 soll
die neue Struktur beraten und
verabschiedet und in den dar-
auffolgenden Jahren umgesetzt
werden.
Generalvikar Markus Magin:

„Der Prozess versteht sich als
Versuch einer Antwort auf
eine sich deutlich verändern-
de kirchliche und gesellschaft-
liche Landschaft. Denn wir
sind überzeugt: Die christliche
Botschaft bietet auch den Men-
schen unserer Zeit Halt und
Orientierung in den vielfälti-
gen Verunsicherungen, die das
Leben der Einzelnen wie auch
das Zusammenleben aller zu-
tiefst prägen und bedrohen.“

Aktuelles zum Stand der
Aufarbeitungsstudie
Am 08. Mai erwartet das

Bistum Speyer die Veröffent-
lichung des erstens Teils der
Aufarbeitungsstudie, die unter
der Leitung von Prof. Dr. Syl-
via Schraut an der Universität
Mannheim durchgeführt wird.
„Wir erhoffen uns von der Stu-
die hilfreiche Erkenntnisse, um
die Präventionsarbeit weiter
auszubauen. Das unterstützt
uns auf unserem Weg, sexuel-
len Missbrauch im Bistum
Speyer zu bekämpfen“, so Ge-

neralvikar Magin.
In einer eigenen Pressekonfe-

renz am 9. Mai wird die Diö-
zese hierzu eine erste Stellung-
nahme abgeben.
Intervention, Aufarbeitung,

Prävention und Betroffenenbe-
teiligung: In diesen Bereichen
arbeitet das Bistum Speyer
bereits langjährig auf unter-
schiedlichen Ebenen an der
Bekämpfung sexuellen Miss-
brauchs. Neben den Institu-
tionellen Schutzkonzepten, die
jede Pfarrei, alle Einrichtungen
des Bistums sowie die Abtei-
lungen des Ordinariats erstel-
len, sind alle Mitarbeitenden
verpflichtet, an Präventions-
schulungen teilzunehmen und
ein erweitertes polizeiliches
Führungszeugnis vorzulegen.
Dies gilt auch für alle Ehren-

amtlichen, die im Bereich des
Bistums mit Kindern, Jugend-
lichen und schutzbefohlenen
Erwachsenen arbeiten.

Weiter sinkende
Steuereinnahmen
Diözesanökonom Peter

Schappert ging auf die weiter
sinkenden Kirchensteuerein-
nahmen aufgrund der Kirchen-
austritte ein und erläuterte bei
der Vorstellung des Haushalts-
plans 2025, dass die Möglich-
keiten zum Handeln für die
Diözese Speyer immer geringer
werden. Wie aus dem Haus-
haltplan für 2025 hervorgeht,
rechnet das Bistum in diesem
Jahr mit Erträgen in Höhe von
insgesamt 153 Millionen Euro.
Die Gesamtausgaben des Bis-

tums im Jahr 2025 werden
auf 157 Millionen Euro sinken
(2024: 164,7 Millionen). Der
größte Teil der Ausgaben landet
mit 53,6 Millionen Euro (41,9%
des Gesamt-Haushaltes) bei
den Kirchengemeinden. Für
Kindertagesstätten hält das Bis-
tum im Haushalt 2025 rund 12
Millionen Euro bereit (2024:
18,9) – für Schulen und Hoch-
schulen 9,3 Millionen Euro
(2024: 9,3). Weitere große Pos-
ten im Haushalt 2025 sind diö-
zesane Pflichtaufgaben, wie die
Instandhaltung von Gebäuden
mit 22,1 Mio. Euro (17,4%) so-
wie der Caritasverband und die
karitativen Fachverbände (11,3
Mio., 8,8%).

Pioniere sollen Segensorte
gestalten
Die zurückgehenden finan-

ziellen und personellen Res-
sourcen bedingen zwar die
Notwendigkeit, Strukturrefor-
men durchzuführen, bergen
aber auch die Chance, Innova-
tives zu gestalten. Hierfür wur-
de die Stabsstelle Innovation
& Transformation gegründet,
deren Aufgabe darin besteht,
Entwicklungsprozesse in ge-
wachsenen Strukturen weiter-
zudenken und darüber hinaus
neue Ideen zu fördern.
„Unsere Vision ist es, Kirche

als lebendige Gemeinschaft, die
sich in den Lebenswelten der

Menschen entfaltet und zum
Segensort wird, zu gestalten“,
so Felix Goldinger, Leiter der
neuen Stabsstelle. Hierfür wur-
den Menschen gesucht, die sich
als Pioniere verstehen und neue
Formen von Kirche entstehen
lassen.
Darunter zählen innovative

Gottesdienstformate, Gemein-
schaften in besonderen Lebens-
situationen oder spirituelle
Orte außerhalb der klassischen
Kirchenräume. Die Stabsstelle
bietet den Pionieren fachliche
Unterstützung und ermöglicht
den Austausch untereinander.
„Gemeinsam wollen wir Kirche
sein, die offen ist, die inspiriert
und die in ihrer Zeit lebendig
bleibt – als Zeichen der Hoff-
nung und Gemeinschaft“, so
Goldinger.
Die Idee, Kirche in die Lebens-

welt der Menschen zu tragen,
soll dabei nicht nur durch die
hauptamtlichen Mitarbeitenden
des Bistums verwirklicht wer-
den: Die Stabsstelle ist zudem
auch auf der Suche nach krea-
tiven und mutigen Menschen,
die bereit sind, ehrenamtlich
neue Wege zu gehen und Kir-
che als Ort der Begegnung neu
zu denken und zu gestalten.
Neben der Vernetzung mit
anderen Initiativen bietet, so
Goldinger, die Stabsstelle auch
Zugang zu Qualifizierungsan-
geboten, wie Schulungen und
Coachings.

„Als Kirche Hoffnung in die Welt tragen“
PRESSEKONFERENZ Bistum Speyer gibt Einblicke in umfangreiche Strukturreform und stellt Haushaltsplan 2025 vor – Weitere Schritte in der Bekämpfung sexuellen

Missbrauchs – Neue Stabsstelle Innovation & Transformation sendet Pioniere aus und setzt auf Kirche als „lebendige Gemeinschaft“ für
eine vielfältige Gestaltung kirchlichen Lebens

Bischof Dr. Karl-Heinz Wiesemann bei der Pressekonferenz.
Foto: Bistum Speyer

Aufzüge am
Hauptbahnhof
Speyer gesperrt

SPEYER. Derzeit sind die
Aufzüge am Hauptbahnhof
Speyer gesperrt. Dies führt zu
Problemen für Rollstuhlfahrer,
Rollatorgänger und Kinderwä-
gen. Vergangene Woche stran-
dete deshalb eine Bürgerin
aus Schifferstadt auf Gleis 3 in
Speyer, wie der Behinderten-
beauftragte der Stadt Schiffer-
stadt, David Lindlein, mitteilte.
Ihr konnte schließlich geholfen
werden, aber Zugfahrer sollten
beachten, dass sie gar nicht erst
in die Situation kommen auf
Gleis 3 in Speyer zu stranden.
Dieses Problem betrifft nämlich
alle die aus Richtung Norden/
Ludwigshafen, Schifferstadt,
Limburgerhof etc. nach Spey-
er reisen. Für Menschen mit
Behinderung (Rollstuhl) die
dringend nach Speyer reisen
müssen und normalerweise die
Bahn benutzen bietet der Ver-
ein IBF Speyer einen Fahrdienst
an. Dies bedarf allerdings der
Anmeldung und etwas Vorlauf-
zeit. https://www.ibf-speyer.
de.

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. Die Sparkasse
Vorderpfalz hat seit 28. Januar
2025 acht neue vollelektrische
Fahrzeuge im Einsatz, die bis-
herige Verbrennungsmotoren
ablösen. Mit der Einführung
der neuen Fahrzeugflotte setzt
die Sparkasse Vorderpfalz ein
Zeichen für umweltbewusstes
Handeln. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter können ab so-
fort die modernen Volkswagen
ID.3 nutzen – eine Entschei-
dung, die sowohl ökologischen
als auch wirtschaftlichen An-
sprüchen gerecht wird.

Logischer Schritt für
gelebte Nachhaltigkeit
„Die sukzessive Umstellung

auf Elektromobilität ist für uns
ein logischer Schritt“, erklärt
Thomas Traue, Vorstandsvor-
sitzender der Sparkasse Vor-
derpfalz. „Wir haben 2021
erstmalig ein Hybridfahrzeug
in unseren Fuhrpark aufgenom-
men und es folgten Weitere. Das

Thema Nachhaltigkeit haben
wir seitdem konsequent ver-
folgt. Derzeit nutzen wir sechs
Hybridfahrzeuge als Firmenwa-
gen. Die Entscheidung zur wei-
testgehenden Umstellung des
allgemeinen Fahrzeugpools, der
bislang aus Verbrennungsmo-
toren bestand, fiel 2024. Es ist
der nächste Aspekt in unserer
Nachhaltigkeitsstrategie. Wir
sind stolz, diesen Plan jetzt in
die Tat umzusetzen.“
Die Auswahl eines geeigneten

Fahrzeug-Modells wurde sorg-
fältig geprüft: „Im Gesamtver-
gleich verschiedener Kriterien
ist letztlich die Wahl auf den
ID.3 von VW gefallen“, erklärt
Waldemar Repsch, der die Pro-
jektumsetzung begleitet hat.
Lediglich fünf Fahrzeuge der
Sparkasse Vorderpfalz laufen
nun noch mit Verbrennungs-
motor. Die Umstellung derer er-
folgt, sobald die dafür notwen-
dige Ladeinfrastruktur an den
verschiedenen Standorten der
Fahrzeuge eingerichtet ist.
Die neuen E-Autos stehen al-

len Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern als Poolfahrzeuge
zur Verfügung und können für
geschäftliche Fahrten flexibel
gebucht werden. Um die siche-
re Nutzung zu gewährleisten,
plant die Sparkasse eine umfas-
sende Einweisung für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter,
die die Fahrzeuge in Anspruch
nehmen werden. „Es ist uns
wichtig, dass sich alle sicher
und kompetent im Umgang mit
der neuen Technologie fühlen“,
erklärt Thomas Traue.
Dabei werden nicht nur tech-

nische Funktionen erläutert,
sondern auch Tipps zur effizi-
enten Nutzung der Elektroautos
gegeben.
Mit der schrittweisen Umstel-

lung auf E-Fahrzeuge setzt die
Sparkasse Vorderpfalz ein kla-
res Zeichen für die Zukunft und
zeigt, dass sie sich ihrer Verant-
wortung für den Umweltschutz
bewusst ist. Die ausgetauschten
Fahrzeuge mit Verbrennungsmo-
toren werden der Leasing-Gesell-
schaft zurückgegeben.

Neue Fahrzeugflotte:
Sparkasse Vorderpfalz setzt auf

E-Mobilität

Ab sofort mit E-Autos unterwegs – Thomas Traue (links), Waldemar Repsch (2.v.l.) und Sandra Osad-
schy (rechts), Mitarbeiterin der Abteilung Marketing und Kommunikation, mit zwei der insgesamt
acht neuen Poolfahrzeuge der Sparkasse Vorderpfalz. Bild: Klaus Venus

Gute Gründe, das Tagblatt zu lesen!

Das Tagblatt berichtet seit 1905 vom großen Weltgeschehen

ebenso wie von den interessanten Geschehnissen aus der lokalen

Umgebung.

Seriös, fundiert und immer mit einem offenen Ohr für die Leser.

Das Tagblatt gibt es als Abo gedruckt oder digital sowie in vielen
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Fortsetzung folgt

Folge 43

Bestimmt wollte er nieman-
den ohne einen stichhaltigen
Beweis beschuldigen – doch
er hat vorsichtshalber die Tre-
sornummer ausgewechselt.
Falls ich jetzt noch beichte,
wird er völlig ausflippen.
Dann habe ich am Ende beide
Eltern verloren.«

Also war er tatsächlich ein
Langfinger – wie Nadine mal
scherzhaft gesagt hatte. An-
dererseits auch ein armes
verlassenes Kind, das den
Verlust seiner Mutter nie ver-

kraftet hatte. Sorgenvoll be-
trachtete ich das große Baby,
das allerdings keinen Stram-
pelanzug, sondern ein T-Shirt
trug. Früher hatte ich als Al-
tenpflegerin schon viele bett-
lägerige Männer betreut, die
ja meistens senil waren und
fast immer in einem gestreif-
ten Schlafanzug aus Flanell
steckten. Auch bei meinem
Vater kannte ich eine etwas
edlere Ausführung, einen
blauen Baumwollpyjama mit
weißen Paspeln.

So etwas besaß Ruben offen-
bar nicht, er trug das gleiche
graue Shirt wie am gestrigen
Tag. Als ich eine Weile dar-
über sinniert hatte, ob junge
Männer immer nur in Unter-
hose und Trikot ins Bett stei-
gen, kam ich wieder auf das
Thema zu sprechen.

»Ruben, ich finde, dass du
durchaus ein Recht hast,
mehr über deine Mutter zu
erfahren. Wer hat dich denn
als Kleinkind überhaupt be-

treut?«
»Meine Oma, also die Mut-

ter meines Vaters. Sie wurde
krank und musste in ein Al-
tersheim, als ich zwölf war,
und ist bald darauf gestor-
ben. Von da an war ich mit
meinem Papa allein, denn die
Haushaltshilfe kam immer
nur vormittags, während ich
in der Schule war. Du siehst
also, dass ich meine vielen
Phobien zu Recht habe und
hoffnungslos verkorkst bin.«

Nun konnte ich nicht mehr
an mich halten. Von Mitleid
überwältigt riss ich den mut-
terlosen Knaben an mich und
presste ihn heftig an mich.
Ruben stöhnte auf: »Aua!«

Natürlich ließ ich ihn sofort
wieder los. Ich war zu grob
gewesen, jetzt war es an mir,
verlegen zu werden. Geistes-
gegenwärtig kramte ich ein
Aspirin aus der Kitteltasche,
verwandelte mich in Sekun-
denschnelle in einen Feldwe-
bel und befahl: »Runterschlu-

cken! Und heute Abend isst
du Hühnersuppe, da kenne
ich kein Pardon!«

Dann verließ ich das ver-
waiste Kerlchen und begab
mich zu Frau Alsfelder.

»Ruben ist krank«, sagte ich.
»In den nächsten Tagen fällt
die Massage mit Sicherheit
aus, denn Sie wollen sich be-
stimmt nicht anstecken.«

»Um Gottes willen, nein!
Muss man einen Arzt holen?«

»Bei einem grippalen Infekt
ist das eigentlich nicht nötig.
Ich werde heute Abend aber
Hühnersuppe statt Gulasch
kochen – wäre Ihnen das
recht?«

»Aber selbstverständlich!
Alles, was Sie kochen, hat
mir bisher geschmeckt. Übri-
gens ist Christian wieder aus
Thailand zurück und wird
mich demnächst besuchen.
Ich weiß gar nicht, ob er Ih-
nen schon das Haushaltsgeld
für den Januar ausgehändigt
hat. Aber notfalls könnten Sie

mich ja zur Bank fahren …«
»Keine Sorge, es war noch

genug in der Kasse.«

Nadine machte sich gerade
zum Aufbruch bereit. »Ich
kann dich ein Stück mitneh-
men«, sagte ich. »Für heu-
te Abend muss ich nämlich
noch schnell ein Suppenhuhn
besorgen.«

»Ein Huhn im Topf für un-
seren Hahn im Korb!«, sagte
Nadine und strahlte vor Freu-
de über ihr gelungenes Wort-
spiel. »Du verwöhnst ihn viel-
leicht zu sehr! Aber immerhin
hat unser Bub versprochen,
mich englische Vokabeln ab-
zufragen, wir schreiben dem-
nächst einen Test.«

Seit Anfang des Jahres be-
suchte Nadine eine Abend-
schule, um den Realschul-
abschluss nachzuholen. Ich
hatte ihr dringend dazu ge-
raten, denn sie war intelligent
und beruflich etwas unterfor-
dert.

Kurz darauf wurde es Zeit
für Frau Alsfelders Mittags-
schläfchen.

»Ach, Lorina«, sagte sie, als
ich sie ins Bett gebracht hatte,
»da fällt mir noch etwas ein.
Es ist bestimmt zu mühsam
für Sie, mich ohne Rubens
Unterstützung zum Nachmit-
tagskaffee in die Küche hin-
unterzubringen. Jetzt, wo der
Junge krank ist, möchte ich
wieder oben bleiben.«

Ich war tief beleidigt. Offen-
bar wollte Frau Alsfelder lie-
ber allein sein, als mit mir am
Tisch zu sitzen. Dabei erin-
nerte ich mich, dass sie weib-
liche Masseure vehement ab-
gelehnt hatte, auf Boris und
nun auf Ruben aber geradezu
versessen war. Anscheinend
brauchte sie einen Mann
als Gesellschafter, und den
konnte ich ihr beim besten
Willen nicht ersetzen. Irgend-
wie konnte ich sie allerdings
verstehen und wurde milder.
Auch Nadine und ich be-

nahmen uns in Anwesenheit
eines Kerls – und sei er noch
so jung und dünn – etwas an-
ders, wurden munterer und
versuchten, uns von unserer
Schokoladenseite zu zeigen.
Selbst Europa wollte unbe-
dingt in die Mansarde hinauf,
sie hatte ja längst gerochen,
wo sich ihr Busenfreund auf-
hielt. Ich tat ihr den Gefallen,
öffnete ihr die Türen, ließ sie
zu einem Krankenbesuch hi-
neinhuschen – und konnte
die Folgen nicht ahnen, denn
ich ging gleich wieder hin-
unter.

Erst eine Stunde später, als
der Hund seinem Namen alle
Ehre machte und wie ein be-
gossener Pudel mit einge-
kniffenem Schwanz vor mir
stand, machte ich mir Gedan-
ken.

»Hat dich Ruben etwa raus-
geschmissen?«, fragte ich.

Hilfe für Abc-Schützen
Rheinland-Pfalz führt „First Class“ für Grundschüler ein

MAINZ (elsa). Immer wieder
zeigen Studien, dass immer
weniger Schüler lesen, schrei-
ben, rechnen können. Mehr als
30 Prozent der Kinder aus
Mainz weisen laut Oberbürger-
meister Nino Haase (parteilos)
bei der Schuleingangsuntersu-
chung mangelhafte Sprach-
kenntnisse auf. Viele Kinder,
die in die Schule kommen, kön-
nen demnach nicht stillsitzen,
keinen Stift halten, nicht gut
ausschneiden. Um diesen Kin-
dern schon zu Beginn ihrer
Schullaufbahn zu helfen, hat
das Land Rheinland-Pfalz das
Programm „First Class – erst-
klassig starten“ eingeführt. Zu-
nächst gibt es dieses an 30
Grundschulen, eine davon ist
die Mainzer Goethe-Grund-
schule. Dort haben Minister-
präsident Alexander Schweit-
zer und Bildungsministerin Ste-
fanie Hubig (beide SPD) am
Freitag das Projekt vorgestellt.

Nicht alle Kinder gehen vor
der Grundschule in eine Kita.
Nicht in allen Elternhäusern
wird Deutsch gesprochen. Vie-
le Kinder haben heute nicht
mehr alle Fertigkeiten – in der
Bildungssprache Vorläuferfä-
higkeiten genannt – für die ers-

te Klasse, sagte Schweitzer.
„Auch wir sehen die Verände-
rung in der Schülerschaft.“ Da-
bei sollte jedes Kind, unabhän-
gig vom sozialen Hintergrund,
eine Chance auf Bildungserfolg
haben, sagte der Ministerpräsi-
dent, der (gerechte) Bildung zu
einem seiner Schwerpunkte für
die Regierung gemacht hat.

An 30 Grundschulen im Land,
alle in herausfordernder Lage,
ist in diesem Schuljahr das Pro-
jekt „First Class“ gestartet. An
allen Schulen gebe es laut Bil-
dungsministerium besonders
viele Schüler, die eine zusätzli-
che Unterstützung brauchen.
Diese erhalten sie von pädago-
gischen Fachkräften. Jede der
30 Schulen hat eine halbe Stel-
le dafür bekommen.

„Das Programm ist genau
das, was unsere Schule benö-
tigt“, sagte Goethe-Schulleite-
rin Dominique Goebel. Und
das, obwohl alle Erstklässler
zuvor in der Kita gewesen sei-
en, wie Oberbürgermeister
Haase berichtete. Die Fachkräf-
te bringen die Kinder während
des Unterrichts in Kleingrup-
pen zusammen und arbeiten
mit ihnen an Themen, die Teil
des normalen Unterrichts sind.

In der „First Class“ der Goethe-
Schule ging es am Freitag um
Jahreszeiten und Monate.
Fachkraft Anita Braunwarth-
Schmitz sang mit den Kindern
ein Lied. Die Kleinen sollten et-
was ausmalen und ausschnei-
den, Symbole auf den passen-
den Monat legen, erzählen. So
sollen sprachliche und mathe-
matische Grundkenntnisse,
aber auch Grob- und Feinmoto-
rik gefördert, Verhaltensregeln
im Klassenverband gelernt
werden. „Wir beobachten, wie
schnell sie durch die intensive
Förderung Fortschritte machen
und mit Freude lernen“, mein-
te Schulleiterin Goebel.

Auslöser für Programm
war die Gräfenau-Schule

„Wir wissen aus der Wissen-
schaft, dass früh verpasste Bil-
dungschancen nur sehr schwer
aufzuholen sind“, sagte Profes-
sor Anja Wildemann von der
Technischen Universität
(RPTU) in Landau. Sie hat das
Programm „First Class“ er-
arbeitet und es im vergangenen
Jahr an der Ludwigshafener
Gräfenau-Schule gestartet. Die-
se war 2023 in die Schlagzeilen
geraten, als die Schulleiterin
publik machte, dass 40 Kinder
die erste Klasse nicht schaffen.
Auch 2024 waren es 44 Erst-
klässler.

Das Projekt beinhaltet eine
spezielle Fortbildung für die
Fachkräfte. In nächsten Jahr
werden 30 weitere Grundschu-
len eine „First Class“ erhalten.
Doch das Programm soll später
an allen rund 900 Grundschu-
len in Rheinland-Pfalz verfüg-
bar sein. Wann es so weit sein
wird, ließ Ministerin Hubig of-
fen.

Der Übergang von der Kita in die Grundschule fällt manchen Kin-
dern schwerer als anderen. Foto: dpa

Die Veranstalter von Fastnachts- und Kerweumzügen in Rheinland-Pfalz hatten in den vergangenen Jahren Sorgen wegen strenger Si-
cherheitsvorkehrungen. Foto: Lukas Görlach

Aufatmen bei Fastnachtern
Aufregung um strengere Sicherheitsauflagen bei Umzügen hat sich gelegt

MAINZ. „Helau“ wird es bald
wieder durch die Straßen tö-
nen, wenn in Mainz und
Rheinhessen die Fastnachts-
umzüge stattfinden. In den
vergangenen Jahren hatten die
Veranstalter im Vorfeld häufig
Stress, Ärger, Unsicherheiten
wegen strengerer Sicherheits-
auflagen. Mancher Umzug
wurde deswegen abgesagt.
Veranstalter begründeten ihre
Entscheidung mit zu hohen Si-
cherheitsauflagen, die zu viel
Geld kosteten oder für die es
zu wenig ehrenamtliche Helfer
gebe. In der Region etwa hatte
sich der TuS Bingen-Büdes-
heim für eine Absage seines
Nachtumzugs entschieden.
Wie ist es nun, zwei Jahre spä-
ter – haben sich inzwischen al-
le an die neuen Regeln ge-
wöhnt?

Hintergrund für die Verunsi-
cherung war das neue Polizei-
und Ordnungsbehördengesetz
(POG) in Rheinland-Pfalz, das
etliche Vereine nach der Pan-
demie vor große Herausforde-
rungen stellte. In Paragraf 26
zur „Gefahrenvorsorge und
Gefahrenabwehr bei öffentli-
chen Veranstaltungen unter
freiem Himmel“ heißt es unter
anderem: Bei Veranstaltungen
ab 15.000 Besuchern gleichzei-
tig oder 30.000 Besuchern am

Tag müsse nun ein Sicherheits-
konzept vorgelegt und ein Ord-
nungsdienst eingerichtet wer-
den. Ordnungsbehörden könn-
ten beides auch bei kleineren
Veranstaltungen verlangen.

Etliche Vereine hatten sich
sehr kritisch zum POG geäu-
ßert, die hohen Kosten für die
Sicherheitsvorkehrungen und
die nicht vorhandene, aber nö-
tige Zahl an ehrenamtlichen
Helfern bemängelt. 2023 hat
sich auch der Landtag bei
einer launigen Debatte damit
beschäftigt. Die CDU behaup-
tete etwa, „fast täglich sagen
Kommunen ihre Umzüge ab“.
Allerdings weist das Innenmi-
nisterium darauf hin, dass in
der Vergangenheit nicht so vie-
le Veranstaltungen mit Verweis
auf das POG abgesagt worden
seien.

Zwar existiere keine allge-
meine, alle öffentlichen Veran-
staltungen erfassende Statis-
tik, sagt Ministeriumssprecher
Matthias Bockius. Doch laut
einer Abfrage der Aufsichts-
und Dienstleistungsdirektion
(ADD) habe in der Fastnachts-
kampagne 2022/2023 „die gro-
ße Mehrzahl der Fastnachts-
umzüge“ stattgefunden: Da-
mals wurden 541 Umzüge ver-
anstaltet und 35 abgesagt.
2024 registrierte die ADD 534
Umzüge und sechs Absagen.
„Für 2025 liegen aktuell keine

Informationen über Absagen
von Fastnachtsumzügen vor“,
berichtet Bockius. „Im Ergeb-
nis erscheint das bestehende
Fortbildungsangebot daher
ausreichend“, sagt er.

Denn das Innenministerium
hat mit den drei karnevalisti-
schen Landesverbänden des
Bundes Deutscher Karneval,
dem Verkehrsministerium und
der Polizei begonnen, Schu-
lungen für die Veranstalter an-
zubieten. Zirka 170 Interessen-
ten haben 2023 nach Angaben
des Ministeriums teilgenom-
men. Darüber hinaus fanden
im selben Jahr sechs Foren zur
Veranstaltungssicherheit statt,
die sich speziell an die Ord-
nungsbehörden und die Poli-
zei wandten und rund 280
Teilnehmer anlockten.

Fastnachtspräsident Jerger
lobt Innenminister Ebling

Letzteres sei seine Idee gewe-
sen, erzählt Dietmar Jerger,
Präsident der Interessenge-
meinschaft Mittelrheinischer
Karneval, dieser Redaktion. In-
nenminister Michael Ebling
(SPD) habe das Problem sofort
erkannt und die Anregung „so-
fort eins-zu-eins umgesetzt“,
sagt Jerger. Denn davor, so
sein Eindruck, hätten die Lei-
ter der Ordnungsämter sehr
unterschiedlich auf die Regeln

geblickt. Im vergangenen Win-
ter hatte der Präsident jedoch
auch zugegeben, dass es ein
Informationsdefizit auch auf-
seiten der Vereine gegeben ha-
be. Zum Wagenbau oder zu
den Auflagen für einen Um-
zug, „da gab es gar keine neu-
en Bestimmungen“. Das POG
fasse lediglich schon länger
gültige Regeln zusammen, hat-
te er gesagt.

Trotzdem: Nicht nur Fast-
nachter hatten ihre Sorgen mit
dem POG, auch die Veranstal-
ter von Kerwen. Im vergange-
nen Jahr boten die Behörden
daher ein Seminar zu „Kirmes,
Kerwe, Karneval – Umzüge
und Feste (rechts-) sicher orga-
nisieren und veranstalten“ an;
80 Zuhörer kamen. Im Mai soll
es wiederholt werden, erklärt
Bockius, Sprecher des Innen-
ministeriums. „In Abhängig-
keit von der Nachfrage können
grundsätzlich weitere Semina-
re angeboten werden.“ Zudem
fänden Organisatoren von grö-
ßeren wie kleineren Veranstal-
tungen auf der Internetseite
des Innenministeriums viele
Informationen zum POG.

Seit den Seminaren, die Fast-
nachtspräsident Jerger eben-
falls lobt, sei die Lage in den
Vereinen „sehr viel ruhiger ge-
worden“. Abgesagte Umzüge
in dieser Kampagne seien ihm
nicht bekannt.

Von Elisabeth Saller

Knüller zum Jubiläum 12019052025

Jahre

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, um Chi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähe mehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.
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4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regierungs-
kreisen in Berlin erklärt.
Der ukrainische Vize-Außen-

minister Andrij Melnyk, vorma-
liger Botschafter seines Landes
in Deutschland, rief alle Leo-
pard-Nutzerstaaten am Sonntag
dazu auf, Beiträge für eine „glo-

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo-
chenende den ersten Leopard 2
in ein Transport lugzeug, um das
Waffensystem nach Europa zu
bringen. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa sag-
te unterdessen eine Lieferung
fest zu, ließ die genaue Zahl aber
offen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) trat Befürchtungen ent-

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Sie mir,
vertrauen Sie dieser Regierung“,
sagte er bei einem Landespartei-
tag der schleswig-holsteinischen
SPD in Husum. „Wir haben nie
alleine gehandelt. Ich bin ganz
sicher, das ist richtig so.“ Zuvor
hatte er der „Bild am Sonntag“
gesagt: „Jede Waffenlieferung
haben wir sorgfältig abgewogen,
eng mit unseren Verbündeten
koordiniert, allen voran mit
Amerika. Dieses gemeinsame

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische und russische

Truppen lieferten sich derweil im
Donbass blutige Gefechte um die
strategisch bedeutsame Stadt
Bachmut. Der Chef der russi-
schen Privatarmee Wagner, Jew-
geni Prigoschin, teilte mit, dass
die ukrainischen Soldaten nicht
zurückwichen. „Die Streitkräfte
der Ukraine kämpfen bis zum
Letzten“, sagte er. Zuvor hatte in
Kiew Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj die Lage als hart bezeich-
net, aber betont, dass Bachmut
nicht aufgegeben werde.

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um China
anzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen

Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
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Endlich wieder Straßenfastnacht

Ahoi heißt es am 19. Februar rund

um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt

FCK: Terrence Boyd weiß, wem er

danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 €

Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt

119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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120 Jahre Tagblatt!
Das E-Paper-Abo zum Jubel-Preis

im Monat statt

nur10,-
25,50

Ein Jahr lang für nur 120 Euro
(statt 306,-) seriösen Journalismus
abonnieren und damit wissen, was in der Welt
und der Region passiert. Egal wo Sie sind!

Ob auf dem Computer, Tablet oder Smartphone – bleiben Sie informiert!

Gültig nur für
Neu-Abonnenten!



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.05 Das Renaissance-Experiment (2)
7.20 alle wetter 7.35 Maintower 8.00
hessenschau 8.30 Die Ratgeber 9.00
Hessen à la carte 9.45 Rote Rosen
10.35 Sturm der Liebe 11.25 Leberkä-
seland. TV-Komödie (D 2015) 12.55
Morden im Norden 13.45 Gefragt –
Gejagt 14.30 Quizduell – Olymp 15.15
Wildes Irland – Die grüne Insel. Doku

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Experiment Landle-

ben – Die Pioniere sind da!
Dokumentation

21.00 J Ship Happens – Der Traum
vomWohnschiff Dokumentation

21.45 Raus aufs Land (6)
Dokumentationsreihe. Big
Family – Umzug zwischen
Entfaltung und Überforderung

22.25 hessenschau Magazin
22.40 ^ Serpico Krimi (USA/I 1973)

Mit Al Pacino, John Randolph,
Jack Kehoe. Regie: Sidney Lumet

7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Der kleine
Drache Kokosnuss 7.45 Sesamstraße
8.05 Inui – Abenteuer am Nordpol 8.20
Petronella Apfelmus 8.45 Beccas
Bande – Mit Mut wird alles gut! 9.15
Ene Mene Bu 9.30 Gudrun dieWikinger-
prinzessin 9.35 Edmund und Luzie
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine
Rabe Socke 11.00 logo! 11.15 Mirette
ermittelt 12.30 Garfield 12.55 Power
Players 13.15 Die Piraten von nebenan
13.40 Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein 15.00 Addie und wie sie die
Welt fühlt 15.50 Klincus – Die fantasti-
sche Welt von Frondosa 16.10 Power
Sisters 16.35 Josefine, Törtel und die
Tiere 17.00 The Garfield Show 17.25
Die Schlümpfe 17.50 Shaun das Schaf
18.10 Die Biene Maja 18.30 Meine
Freundin Conni 18.50 Sandmann. Reihe
19.00 Lassie 19.25 pur+ 19.50 logo!

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin 9.50 Ski alpin:
WM. Team-Kombination, Abfahrt
Damen. Aus Saalbach (A) 11.15 SOKO
Wismar 12.00 heute 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin 13.00 Ski alpin: WM.
Team-Kombination, Slalom Damen. Aus
Saalbach (A) 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns.
Big Boss Ute 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht 11.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Brach
Hartz-IV-Empfänger in Villa ein, weil
seine reiche Schwester ihm kein Geld
leihen wollte? 12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 Barbara Salesch. Doku-Soap

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Martin Smollich, Laura Karasek.
Moderation: Alina Merkau, Benjamin
Bieneck 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Der doppelte Volvo / 15-Jähriger greift
Lebensgefährten der Mutter mit Messer
an / Der Teufel schickt Prada 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze

5.55 The Goldbergs 6.20 taff 7.15
Galileo 8.20 Die Simpsons 8.50 How I
Met Your Mother 9.15 The Middle 9.45
Two and a Half Men 11.05 Young
Sheldon 11.30 The Big Bang Theory
12.55 How I Met Your Mother 13.20
The Middle 13.50 Two and a Half Men
15.10 Young Sheldon. Comedyserie
15.35 The Big Bang Theory. Comedyserie

5.30 Die Tatorte der Reformation 6.00
Morningshow 7.55 Sturm der Liebe
8.45 IAF 9.30 Tierärztin Dr. Mertens
10.20 Nashorn, Zebra & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 strassenstars 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln Krimiserie

Männerfrühstück
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Ein brillantes Geschäft

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Gegen alle Widerstände

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap

Erinnerungstücken / Oma ist die
Beste. Mit Ingo Lenßen

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Zarte Hoffnung
Mit Caroline Frier

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons
19.05 B Galileo Magazin. Ein

Mensch eine Mission: Knacki-
Schule. Moderation: Aiman Ab-
dallah. „Galileo“ schaut in der
Privatschule Rancho Cielo hinter
die Kulissen.

16.05 B J Kaffee oder Tee Maga-
zin. U.a.: Farbige Hartriegel fürs
winterliche Staudenbeet / Live
kochen: Gefüllte Pfannkuchen
mit Wirsing und Käse
(dazw. SWR Aktuell)

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Donald Trump: Rückkehr
an die Macht Doku. Donald
Trump setzte sich bei der US-Prä-
sidentschaftswahl gegen Kamala
Harris durch. Nach Skandalen und
Gerichtsverfahren gewann er
neueWählergruppen und bereite-
te mit seinem Team die Umge-
staltung der Regierung vor.

21.00 B J frontal Magazin
21.45 B J heute journal
22.15 B J Die Anstalt Show

Mit Luisa Charlotte Schulz,
Matthias Renger

20.15 Dünentod – Ein Nordsee-Kri-
mi: Schatten der Vergangen-
heit (1) TV-Kriminalfilm
(D 2023) Mit Pia-Micaela Baru-
cki, Hendrik Duryn, Yasemin
Cetinkaya. Regie: Stephan Rick

22.15 B RTL Direkt Moderation: Pi-
nar Atalay. Der Themencheck zur
Wahl:Wie geht es wieder raus
aus der Wirtschaftskrise?

22.35 B Extra Knochenjob Politiker /
Der große Check: TK Maxx vs.Ac-
tion vs.Woolworth / Schwanger
mit 50! Mod.: Mareile Höppner

20.15 C B J Navy CIS Krimiserie
Das Melinda-Puzzle. Nach einem
Einbruch in ein Penthouse stellt
sich heraus, dass die Täter Me-
linda Martin entführen wollten.

21.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Nonverbale Signale. Cosmo, ein
alter Freund von Marisa, gerät in
große Gefahr.

22.15 C B J FBI: Special
Crime Unit Krimiserie. Sünden
der Vergangenheit
Mit Missy Peregrym

20.15 B J v Jenke. Report. Repor-
tagereihe. Baustelle Deutsch-
land –Wer repariert unser
Land? Jenke vonWilmsdorff er-
kundet Deutschlands größte Inf-
rastrukturprobleme: marode
Verkehrssysteme, mangelhafte
Digitalisierung und Defizite im
Gesundheitswesen.

22.15 B J Radikale Christen und
ihr Griff nach der Macht? Do-
ku. Moderation: Thilo Mischke
Thilo Mischke wagt sich in den
Kosmos fundamentaler Christen.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Marktcheck Magazin

Handstaubsauger – welcher ist
der Krümel-König?

21.00 J Preiswert, nützlich, gut?
Dokureihe. Die perfekte Pfanne

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Hannes und der

Bürgermeister Show. Xond-
heit / Heimatdichter

22.30 J Unsere Fasnacht-Stars
Dokumentationsreihe
Murzarella – Höhepunkte der
Badisch-Pfälzischen Fasnacht

23.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.15 B heute journal update
0.30 ^ B J G Bullet Train Ac-

tionthriller (USA/J 2022) Mit
Brad Pitt, Joey King, Aaron Tay-
lor-Johnson. Regie: David Leitch

2.25 B J G Kommissar Beck:
Inferno Kriminalfilm (S 2023)
Mit Peter Haber

3.55 B J v Arctic Circle –
Der unsichtbare Tod Krimiserie

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial

Wahl 25 –Wirtschaft
0.45 B CSI: Miami Krimiserie. Ra-

dioaktiv / Nackte Wahrheit / Nur
24 Stunden. Mit David Caruso

3.20 B Der Blaulicht-Report
3.50 B CSI: Den Tätern

auf der Spur Krimiserie. Tod in
der Wüste / Beweisnot
Mit William Petersen

23.15 C B J FBI: Most Wanted
Krimiserie. Tribunal.Will Dewey
macht kurzen Prozess mit dem
Landverwaltungsamt.

0.10 C B J Navy CIS Krimiserie
1.10 C B J The Irrational –

Kriminell logisch Krimiserie
1.55 C B J FBI: Special Crime

Unit Krimiserie. Sünden der Ver-
gangenheit. Mit Missy Peregrym

2.40 C B J FBI: Most Wanted

0.30 B J Jenke. Report. Reporta-
gereihe. Baustelle Deutschland –
Wer repariert unser Land?

2.10 B J Radikale Christen und
ihr Griff nach der Macht?
Doku. Mod.: Thilo Mischke

4.00 B ProSieben: newstime
4.05 B World Wide Wohnzimmer

Show. Moderation: Dennis
Wolter, Benni Wolter

4.20 B Galileo Magazin

23.00 J Meenzer Konfetti Show
Mitwirkende: JürgenWiesmann,
Begge Peder

23.30 J Nuhr im Ersten Show
0.15 J Comedy rettet die Welt!

(6) Show. Mit: Olaf Schubert, Li-
sa Feller, Paul Panzer, Mirja Boes,
Simon Pearce, Mike Krüger, Mat-
thias Matschke, Michael Mitter-
meier, Meltem Kaptan

0.45 J Babbel Net! Show

11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant, Tiger &
Co. 12.45 aktuell 13.00 DasWaisenhaus
für wilde Tiere – Abenteuer Afrika 13.50
Neues aus dem Münchner Tierpark Hella-
brunn 14.20 In aller Fr. – Die jungenÄrzte
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokal-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Wider den
tierischen Ernst 2025. Show. 75. Festsit-
zung des Aachener Karnevalsvereins mit
der Verleihung des Ordens „Wider den
tierischen Ernst“ an Lars Klingbeil,
amtierender SPD-Vorsitzender 23.15 ^
Dame, König, As, Spion. Kriminalfilm
(GB/F/D 2011) 1.10 In aller Fr.. Arztserie

11.00 Am Kap der wilden Tiere 11.50
Die Lena und der Ruf der Arktis 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 Rentnercops 15.00 aktiv
und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau – Das bewegt Bayern heute
18.30 BR24 19.00 Gesundheit! 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Abgründe. Krimi (A 2014)
21.45 BR24 22.00 Der Zürich-Krimi:
Borchert und das Geheimnis des
Mandanten. Krimi (D 2022) 23.30
Django Asül – Live auf der Bühne!
Höhepunkte aus „Offenes Visier“

12.50 Auf Entdeckungsreise mit Karl
Ploberger 13.15 Sonnenberge – Von der
Rax zur Buckligen Welt 14.00 Land der
Berge – 9 Länder, 9 Gipfel 15.25
Lungau – Wildnis im Herzen der Tauern
16.10 Das Tote Gebirge – Wunderwelt
des Lebens 16.55 Naturerbe Österreich
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Erzgebirgs-
krimi: Der Tote im Burggraben. Kriminal-
film (D 2021) 21.45 kinokino 22.00 ZIB
2 22.25 Stalingrad – Stimmen aus
Ruinen. Dokumentarfilm (D 2022) Mit
Marian Funk 23.55 Objektophilie –
Wenn Menschen Gegenstände lieben
0.30 10vor10 1.00 Hart aber fair

5.00 Teleshopping 7.00 Normal (6) 7.30
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
10.00 Highway Cops 11.50 My Style
Rocks 14.20 Grenzschutz Südamerika
15.45 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie. Geiseln ohne
Gnade / Die schwule Attacke 16.45 My
Style Rocks 19.20 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein. Comedyserie.
Tommie wird beschnitten / Der Seiten-
sprung.Als Tommie die Türkin Aische mit
nach Hause bringt, sind Dieter und
Lisbeth zunächst entsetzt. 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show 22.45 My Style Rocks. Show 1.15
Grenzschutz Südamerika. Dokureihe

5.45 9-1-1 Notruf L.A.. Dramaserie
10.15 Navy CIS. Verräterische Zeichen /
Der gute Sohn / Missionare / Aquama-
rin / Auftrag in Neapel 14.50 Castle.
Tödliche Girls 15.50 newstime 16.00
Castle. Krimiserie. Rückschlag. Mit
Nathan Fillion 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin. XY Minuten Ass Rösti
mit Putensteaks 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal 18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
^ A Toy Story: Alles hört auf kein
Kommando. Animationsfilm (USA 2019)
Regie: Josh Cooley 22.20 ^ Star Trek.
Sci-Fi-Film (USA/D 2009) Mit Chris Pine
0.45 ^ A Toy Story: Alles hört auf kein
Kommando. Animationsfilm (USA 2019)

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen. Doku-Soap 17.00 Zwischen Tüll
und Tränen. Doku-Soap 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-Soap
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap.
U.a.: Tag 2: Franjo, Paderborn 20.15
LEGO Masters. Show. Experte: Rene
Hoffmeister. Expertin: Elisabeth Kahl-
Backes 22.15 Hot oder Schrott – Die
Allestester. Doku-Soap. U.a.: „Booty
Trainer“ 0.20 vox nachrichten 0.40
Medical Detectives 2.25 Snapped

10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Nordirlands Küste – Modellbootregatta
11.40 Alles Klara 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Die Küstenschützer 15.00 Info
15.15 Die Ernährungs-Docs 16.00 Info
16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund & Co. 18.00 Regional
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Visite. Magazin 21.15
Panorama 3. Magazin 21.45 Info 22.00
Polizeiruf 110: Keiner von uns. Kriminal-
film (D 2021) Mit Anneke Kim Sarnau,
Charly Hübner, Andreas Guenther. Regie:
Eoin Moore 23.30 Weltbilder. Magazin

5.30 MoMa 8.30 phoenix vor ort 8.45
Bundestagsgespräch 9.00 phoenix vor
ort 14.45 phoenix plus 16.00 Unsere
Flüsse – Wie retten wir Deutschlands
Lebensadern?. Dokumentation 16.45
Wie extrem wird das Wetter, Sven
Plöger?. Dokureihe 17.30 phoenix der
tag 18.00 Kalter Krieg und Klimawan-
del: Atommüll in der Südsee. Dokumen-
tationsreihe 18.30 Faszination Erde
19.15 Die Azoren – Grünes Paradies im
Atlantik. Reportage 20.00 Tagess. 20.15
Sisi – Die wilde Kaiserin. Dokumentation
21.00 Sisis Erben. Doku 21.45 heute-
journal 22.15 phoenix runde 23.00
phoenix der tag 0.00 phoenix runde

11.25 Beauty und Begegnung im Plat-
tenbau 11.55 Küchen der Welt 12.25
Stadt Land Kunst 14.00 Ingo Thiel –
Briefe aus dem Jenseits. TV-Krimi (D
2023) 15.35 Leben mit Vulkanen (2/20)
16.00 Der Kelpwald – Südafrikas
geheimnisvolle Unterwasserwelt 16.55
Senegals Solarheldinnen 17.50 Britische
Inselwelten 18.35 Leben an der Elbe
(1/4) 19.20 Journal 19.40 Raus aus der
Medikamentenabhängigkeit (1/20)
20.15 Putins Oligarchen. Doku. Der Griff
nach Öl / Die Eroberung des Westens /
Die Kriegskasse 23.00 Becoming
Nawalny – Putins Staatsfeind Nr. 1. Doku-
film (D 2024) 0.35 Tracks East (3/26)

8.30 Ski alpin: WM 9.40 Ski alpin: WM.
Kombination Damen, Abfahrt. Aus Saal-
bach-Hinterglemm (A) 11.45 Skisprin-
gen: Weltcup. Herren (HS 128), 2. Tag
13.00 Ski alpin: WM. Kombination
Damen, Slalom 14.30 Snooker: Welsh
Open. 1. Runde 18.00 Ski alpin: WM.
Kombination Damen, Abfahrt. Aus Saal-
bach-Hinterglemm (A) 18.30 Ski alpin:
WM. Kombination Damen, Slalom. Aus
Saalbach-Hinterglemm (A) 19.00
Snooker: Welsh Open. 1. Runde. Aus
Llandudno (GB) 20.00 Snooker: Welsh
Open. 1. Runde. Aus Llandudno (GB)
0.00 Ski alpin: WM. Kombination
Damen, Abfahrt 0.45 Ski alpin: WM

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 12.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Rostock 14.55 Hartz Rot Gold.
Reportagereihe. Wohnungsbesichtigung
und Erbchaos / Das große Streitgespräch
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Doku-Soap. Optionen /
Ungeahnte Richtung 19.05 Berlin – Tag
& Nacht. Doku-Soap. Kein Geld und auch
kein? Plan 20.15 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock (6) Doku-Soap.
Wohnen wo andere Urlaub machen
21.15 Hartz und herzlich. Dokumentati-
onsreihe. Kassel (3) 23.15 Armes
Deutschland. . Dokumentationsreihe
1.10 Hartz und herzlich. Dokureihe

12.30 Fliegen lernen. TV-Romanze (D
2012) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant,
Tiger & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 MDR um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter für 3 18.10 Brisant 18.54 Sand-
mann 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Einfach genial 20.15 Warum
Dresden? – Die Macht der Erinnerung.
Dokumentation 21.00 Ankunft
Heimat – Der Dresdner Hauptbahnhof
21.45 aktuell 22.10 1945 – Unsere
Städte: Der Bombenkrieg (1/2) 22.55 ^
Crazy Kind of Love. Romantikkomödie
(USA 2013) 0.20Warum Dresden? – Die
Macht der Erinnerung 1.05 Ankunft
Heimat – Der Dresdner Hauptbahnhof

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Berlin 9.50 Großstadtrevier. Krimiserie
10.40 Tagess. 10.45 Meister des
Alltags. Show 11.15 Wer weiß denn
sowas?. Show. Zu Gast: Isabel Edvards-
son, Kathrin Menzinger 12.00 Tagess.
12.10 ZDF-Mittagsmagazin. Mit heute
Xpress 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?

Show. Moderation: Kai Pflaume
18.50 B J v WaPo Duisburg

Krimiserie. Die letzte Reise
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Kanzlei

Anwaltsserie. Altes Eisen
21.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Falscher Verdacht
21.45 B J Report Mainz Magazin

U.a.:Angst vorWohlstandsverlust
– Berechtigt oder unbegründet?

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger Dis-

kussion. U.a.: Trumps Außenpoli-
tik und die Grünen vor der Wahl
Zu Gast:Annalena Baerbock, Gre-
gor Gysi, Hubert Aiwanger u.a.

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Die Kanzlei Anwaltsse-

rie.Altes Eisen. Mit Sabine Postel
1.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Falscher Verdacht
1.45 B Tagesschau
1.50 + B J Maischberger
3.05 B J v WaPo Berlin

Krimiserie. Nachtwache
3.50 B J ttt – titel, thesen,

temperamente Magazin

0.45 B J v 37 Sekunden
Dramaserie. Fest / Scherben
Mit Emily Cox

2.15 J v Leberkäseland TV-Komö-
die (D 2015) Mit Neda Rahmani-
an, Murathan Muslu, Sascha
Laura Soydan. Regie: Nils Will-
brandt. Obwohl sie eigentlich in
Istanbul studieren wollte, geht
Latife 1962 mit ihrer Familie
nach Deutschland.

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
9° 9° 6° 7°

5° 3° 0° 1°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südost

6
km/h
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Hamburg

6°

4°

Magdeburg
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Leipzig

Dublin London

Paris
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Tunis

Rom
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Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara
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Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein
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Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt
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Speyer
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Weinstraße

Landau
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Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.43
17.39

16.16
07.37

0-Grad Grenze:
1400m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

12.02. 20.02. 28.02. 06.03.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Erkältungsgefahr

Karlsruhe 459 (0) cm

Aachen bedeckt 6°

Erfurt Regen 2°

Helgoland bedeckt 5°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

heiter bewölkt

9°

16° 17°

Rheumaschmerzen Konzentration

Worms 149 (-16) cm

Berlin wolkig 6°

Frankfurt bedeckt 7°

Karlsruhe Regen 8°

München

Chicago Paris

bedeckt

bewölkt wolkig

10°

-1° 8°

Phantomschmerzen Schlafstörungen

Mainz 272 (-11) cm

Bremen Regen 3°

Freiburg Regen 9°

Konstanz Regen 9°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

heiter wolkig

7°

17° 7°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bewölkt

sonnig sonnig

4°

26° 12°

Niedriger Blutdruck Kopfschmerzen

Bingen 181 (-8) cm

Dortmund bewölkt 7°

Görlitz heiter 6°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

heiter bedeckt
heiter

8°

14° 2°
-1°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

Regenschauer bewölkt

8°

6° 14°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

wolkig wolkig

8°

20° 18°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Kaub 189 (-10) cm

Dresden bewölkt 7°

Hamburg bedeckt 4°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

wolkig Regen

7°

10° 14°

Rügen

Iraklion Stockholm

sonnig

bewölkt heiter

5°

11° 4°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

Regenschauer Regen

bewölkt heiter
4°

17° 9°

15° 7°

Frankfurt 165 (+4) cm

Düsseldorf bedeckt 8°

Hannover Schneefall 2°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

bewölkt bedeckt

5°

14° 2°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

Regenschauer Regenschauer

7°

7° 28°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bedeckt

bedeckt sonnig

bedeckt Regen
-5°

5° 1°

9° 8°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

7°

9°

7°

8°

8°

8°

Max.

4°

4°

3°

5°

4°

5°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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Gefriergeräte-Test: Kleine Modelle liegen vorne
Wer Platz für Vorräte schaffen will, muss sich für eine Größe entscheiden / Doch nur ein Froster-Typ kann die StiftungWarentest überzeugen / Woran liegt’s?

(dpa). Ein gut gefüllter Ge-
frierschrank ist im Alltag oft
die Rettung: Hier ein Aufback-
brötchen, wenn kein Brot
mehr da ist. Da eine Suppe
oder Fertigpizza, wenn die
Zeit zum Kochen nicht reicht.
Und wer fleißig vorkocht oder
im Garten viel Gemüse erntet,
für den ist genug Stauraum im
Gefriergerät umso wichtiger.
Je größer, desto besser also?

Dieses Fazit kann die Stiftung
Warentest, die 14 Geräte ge-
prüft hat, nicht ziehen (“test“-
Ausgabe 2/2025). Im Gegen-
teil: Überzeugen konnten im
Test vor allem kleine Gefrier-
schränke unter einem Meter
Höhe. Ihnen gelingt der Spa-
gat aus Energieeffizienz und
schnellem Frosten insgesamt
am besten. Nachteil: Die Mo-
delle, die 53 bis 64 Liter Platz
bieten, sind eher für Haushal-
te gemacht, die nicht allzu viel
einfrieren wollen.

Drei Geräte teilen sich
den Testsieg

Den Testsieg teilen sich mit
der Note 1,9 drei kleine Ge-
frierschränke. Konkret sind

das die Geräte „GUN21ADE0“
von Bosch, „GU7213DE0“ von
Neff und „GU21NADE0“ von
Siemens. Die Modelle gleichen
sich, stammen aus demselben
Hause. Es gibt aber Preis-
unterschiede: Während nach
„test“-Angaben der mittlere
Onlinepreis für das Siemens-
Modell 727 Euro beträgt, sind
es beim Neff-Modell gerade
einmal 619 Euro. Bosch liegt
mit 681 Euro dazwischen.
Doch nicht jedes kleine Mo-

dell begeistert: Ein Gefrier-
schrank bekommt lediglich
die Note „ausreichend“, weil
er im Prüfpunkt „Handha-
bung“ als „mangelhaft“
durchrasselt. Die Testerinnen
und Tester kritisieren, dass
sich das Modell nur umständ-
lich über ein Rädchen bedie-
nen lässt und viele Stellen
beim Reinigen nur schwer er-
reichbar sind.

Das Problem der
großen Schränke

Doch warum schneidet kein
großes Modell im Test „gut“
ab? Drei große Gefrierschrän-
ke im Test arbeiten zwar ener-

gieeffizient, frosten Gefriergut
aber so langsam, dass sie in
diesem Punkt „mangelhaft“
sind. Ein anderes Gerät kühlt
zwar flott herunter, frisst da-
bei aber viel Strom. Kurz: Den
Spagat zwischen den Anforde-
rungen bekommt keiner der
großen Schränke gut hin.
Was ist mit den Truhen?

In Sachen Energieeffizienz

schneiden die vier Modelle im
Test zwar „gut“ oder sogar
„sehr gut“ ab. Schwachstelle
ist aber auch hier das Tempo:
So bemängeln die Warentes-
ter, dass die Truhen Gefriergut
mitunter zu langsam durch-
frosten. Das ist ungünstig.
Denn wer eine Truhe nutzt,
will oft größere Mengen auf
einmal einfrieren - sei es die

Ernte aus dem Garten, ge-
angelter Fisch oder gejagtes
Wild.
Und wer sich eine Truhe an-

schafft, muss zudem auf Kom-
fort verzichten: Keines der
vier Modelle im Test etwa bie-
tet eine Abtauautomatik - und
auch in Sachen Übersichtlich-
keit muss man Abstriche ma-
chen.

Drei Tipps zum
Energiesparen

Wie viel Strom das Gefrierge-
rät am Ende genau zieht - das
hängt vom Modell ab, aber
nicht nur. „test“ gibt Tipps,
wie man den Stromverbrauch
senken kann:
An einem kühlen Ort auf-

stellen: Neben der Heizung
oder dem Backofen - diese
Standorte eignen sich für Ge-
friergeräte nicht. Wenn mög-
lich, stellt man es in einem an-
deren - kühleren - Raum als
der Küche auf, etwa im Keller
oder in der Abstellkammer.
Nicht zu kalt einstellen:

Klar, damit sich die Lebens-
mittel lange halten, muss es
frostig genug sein: Minus 18
Grad reichen „test“ zufolge
aber aus. Wer die Temperatur
noch niedriger einstellt, er-
höht den Verbrauch unnötig.
Dichtungen checken: Gera-

de bei älteren Geräten ist das
sinnvoll. So geht’s: Raum ab-
dunkeln, Taschenlampe ins
Gerät legen, Tür schließen.
Kann man das Licht durch-
scheinen sehen, sollte man die
Dichtungen austauschen.

TIPPS

(dpa). Wenn die Haut unter
dem Karnevalskostüm fies
juckt, schlägt das auf die Feier-
laune. Wer sich also eine neue
Verkleidung gekauft hat, sollte
sie vor dem ersten Tragen wa-
schen. Geht das nicht, rät die
Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen, Leggings und
Shirt unterzuziehen, damit die
Haut nicht direkt in Kontakt mit
dem Kostüm kommt. Denn in
Kostümen - gerade in billigen
Varianten aus dem Onlinehan-
del - können Schadstoffe stecken, die für Hautreizungen oder allergi-
sche Reaktionen sorgen, warnen die Verbraucherschützer. Wer auf
Nummer sicher gehen will, bastelt oder näht sich das Kostüm selbst
oder leiht sich eines im Freundeskreis.
Accessoires: Von Engelsflügeln bis zum Plastikschwert: Viele Kostü-
me werden erst mit dem passenden Accessoire richtig rund. Bei de-
ren Auswahl rät die Verbraucherzentrale zum Schnupper-Test. Heißt:
Riecht das Teil stark nach Chemie oder Kunststoff, sollte man es lie-
ber nicht nutzen. Denn der Geruch weist darauf hin, dass sich mögli-
cherweise schädliche Lösemittel oder Weichmacher darin verbergen.
Schminke: Auch durch Karnevalsschminke kann der Körper in Kon-
takt mit Schadstoffen kommen. Viele Produkte enthalten Mineralöle
wie Paraffin oder Petrolatum. Trägt man sie auf die Lippen auf, kann
es dazu kommen, dass man schädliche - im schlechtesten Fall sogar
krebserregende - Substanzen verschluckt, warnt die Verbraucherzent-
rale.Wer das vermeiden möchte, setzt am besten auf Naturkosmetik,
denn sie muss frei von Mineralölen sein. Erkennen kann man entspre-
chende Produkte an dem BDIH/COSMOS- oder dem NATRUE-Siegel,
das ein Frauengesicht im Profil zeigt. Jecken, die ihr ganzes Gesicht
schminken wollen, wählen am besten sogenannte Aquafarben - wenn
möglich in der Naturkosmetik-Variante. Diese wasserbasierten Far-
ben enthalten kein Paraffin, das die Poren abdichtet und damit Pickel
und Mitesser begünstigt. Zudem lassen sich Aquafarben leichter ent-
fernen als fettbasierte Varianten. Einen Nachteil haben sie aber: Ihre
Farben sind weniger intensiv. Foto: dpa

FASCHING

Schadstoffe rund ums Kostüm

(dpa). Ein paar schöne Käsestü-
cke frisch aus dem Kühlschrank
nehmen und kurz vor der Mahl-
zeit erst auf die Käseplatte le-
gen? Das ist für ein optimales
Geschmackserlebnis nicht der
richtige Weg, sagt Matthias
Westerfeld, Geschäftsführer der
Käsemanufaktur Müritz. „Käse
hat den besten Geschmack bei
Zimmertemperatur.“
Kommen Gouda, Emmentaler
und Co. dagegen direkt aus
dem Kühlschrank, konnte sich

der Geschmack noch nicht so gut entfalten. Man sollte daher den Kä-
se eine Weile vorher, zum Beispiel eine halbe Stunde, aus der Kälte
holen und ihn bei Zimmertemperatur schon auf der Käseplatte liegen
lassen.
Sollen Scheiben geschnitten werden, bietet sich das dagegen durch-
aus in gekühltem Zustand an. Denn: „Kühl lässt sich Käse besonders
gut schneiden“, sagtWesterfeld.Also zwar noch kühl schneiden, dann
aber noch ein bisschen warten bis zum Verzehr. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

So genießt man Käse richtig

Was bewirken Mundspülungen?
Sie versprechen einen frischen Atem und mehr: Sie sollen vor Karies und Zahnfleischbluten schützen

Zähneputzen? Ist erledigt.
Doch damit ist die Mundhygi-
ene in vielen Badezimmern
noch längst nicht abgeschlos-
sen. Für so manchen gehört
jetzt der Griff zur Mundspü-
lung fest dazu - und sei es nur
für den herrlich frischen Atem
danach.
Doch was bringen die grü-

nen, blauen oder rötlichen
Wässerchen? Und wie sollte
man sie anwenden, damit sie
am allerbesten wirken? Ein
Zahnmedizin-Professor und
eine Expertin der Stiftung Wa-
rentest geben Antworten.

Was bringen
Mundspüllösungen?

Mundspüllösungen gibt es –
im Gegensatz zu Mundwäs-
sern, die man mit Wasser ver-
dünnen muss – gebrauchsfer-
tig im Supermarkt, der Droge-
rie oder Apotheke zu kaufen.
Sie werben mit ihrem Schutz
gegen Zahnfleischbluten oder
Zahnbeläge.
Und tatsächlich können sie

„eine sehr sinnvolle Ergän-
zung der Mundhygiene sein“,
so Prof. Stefan Zimmer. Er ist
Lehrstuhlinhaber für Zahn-
erhaltung und Präventive
Zahnmedizin der Universität
Witten/Herdecke und Spre-
cher der Informationsstelle für
Kariesprophylaxe. Die anti-
bakteriellen Wirkstoffe in
Mundspüllösungen seien gut
gegen Zahnfleischbluten,
dank des enthaltenen Fluorids
werde die Zahnoberfläche wi-
derstandsfähiger gegen Säu-
ren.
Das heißt aber keinesfalls,

dass man sich andere Schritte
der Zahnpflege sparen kann.
Mundspüllösungen ersetzen
nämlich nicht die Zahnbürste.
Was ebenfalls zur täglichen
Mundhygiene gehört: eine flu-
oridhaltige Zahnpasta und
Hilfsmittel, um die Zahnzwi-
schenräume zu reinigen,
Zahnseide oder Interdental-
bürsten zum Beispiel.
Doch: „Wir wissen, dass die-

se Hilfsmittel vielen Men-
schen Schwierigkeiten in der
Handhabung bereiten und
deshalb oft nicht ihren vollen
Nutzen entfalten“, sagt Stefan
Zimmer. In solchen Fällen
könnten Mundspüllösungen

genauso effektiv sein wie
Zahnseide.

Wie werden Mundspülungen
angewendet?

Die Anwendung von Mund-
spüllösungen ist einfach. Mit
der auf der Verpackung ange-
gebenen Menge - oft zehn Mil-
liliter - sollte der Mund für 30
Sekunden ausgespült werden.
Dabei kommt es auf die rich-

tige Technik an: „Viele Leute
denken, es wäre gut, mit
Mundspüllösungen zu gur-
geln, aber das bringt nicht
viel“, erklärt Stefan Zimmer.
Statt im Rachen solle die Lö-
sung an den Zähnen wirken,
weshalb man sie im Mund hin
und her bewegen sollte. „Man
sollte auch versuchen, die Lö-
sung zwischen den Zähnen
hindurchzupressen, sodass sie
in den Zahnzwischenräumen
wirken kann“, sagt der Zahn-
mediziner.
Danach: gründlich ausspu-

cken. „Es ist ganz wichtig, das

Produkt nicht zu schlucken.
Nach dem Ausspucken sollte
aber auch nicht mit Wasser
nachgespült werden“, sagt
Lea Lukas. Je nach Bedarf
empfehlen die Experten
Mundspüllösungen ein- bis
zweimal täglich anzuwenden.

Worauf sollte man
beim Kauf achten?

Je schärfer, desto effektiver?
Auf die Wirkung der Mund-
spülung hat der Geschmack
keinen Einfluss.
Wer sich vor Karies schützen

will, sollte darauf achten, dass
Fluorid enthalten ist. „Je mehr
Fluorid drin ist, desto besser
ist die Wirkung gegen Karies“,
sagt Stefan Zimmer. Durch-
schnittlich liege der Fluorid-
Konzentration zwischen 200
und 500 ppm. Menschen mit
hohem Kariesrisiko könnten
aber auch höher dosierte
Mundspülungen verwenden,
sagt der Experte. Wer etwas
gegen Zahnfleischbluten

unternehmen will, sollte auf
antibakterielle Inhaltsstoffe
achten. Das könnten etwa
Chlorhexidin, Zink, Cetylpyri-
diniumchlorid oder ätherische
Öle sein.
Bestimmte Personengruppen

wie Schwangere, alkoholkran-
ke Menschen, Kinder und
Teenager sollten dringend da-
rauf achten, dass die Mund-
spüllösung keinen Alkohol
enthält, rät Lea Lukas.Und
fernab der Inhaltsstoffe spielt
am Ende doch auch der Ge-
schmack seine Rolle.

Ab welchem Alter dürfen
Kinder sie verwenden?

Kinder sollten Mundspülun-
gen - und zwar immer alko-
holfreie - erst ab einem Alter
von etwa sechs Jahren anwen-
den. Also dann, wenn sie si-
cher ausspucken können.
Dann könnten die Lösungen
echte Helfer werden, denn
„Kinder und Teenager sind
manchmal doch eher nachläs-

sig beim Zähneputzen“, sagt
Stefan Zimmer.

Können Mundspülungen
schaden?

Einige antibakterielle Subs-
tanzen und ätherische Öle
können zu oberflächlichen
Verfärbungen der Zähne füh-
ren. Diese lassen sich jedoch
mit Hilfe einer professionellen
Zahnreinigung wieder entfer-
nen, so Lea Lukas.
Und was ist mit dem Ver-

dacht, dass ein Zusammen-
hang zwischen einer Mund-
spülung und dem Auftreten
von Krebs bestehen könnte,
von dem im vergangenen
Sommer viel zu lesen war?
Anlass dafür war eine Studie
der Medizinischen Fakultät in
Antwerpen, die im Journal of
Medical Microbiology erschie-
nen war. Das Forscherteam
konnte bei 59 Probanden, die
eine bestimmte Mundspülung
über einen Zeitraum von drei
Monaten nutzten, eine Verän-
derung der Bakterienzusam-
mensetzung im Mund feststel-
len. So trat ein Bakterium ver-
mehrt auf, das mit Magen-
oder Speiseröhrenkrebs in Ver-
bindung gebracht wird. „Wir
haben diese Studie mit Fach-
leuten diskutiert und halten
sie für wenig aussagekräftig“,
sagt Lea Lukas. Zum Problem
könnte aber der in manchen
Mundspüllösungen enthaltene
Alkohol werden. Er werde im
Körper zu Acetaldehyd umge-
wandelt, wie Stefan Zimmer
erklärt. Das ist eine Substanz,
die als krebserregend einge-
schätzt wird. Doch: „Die Kon-
taktzeit bei einer Mundspüllö-
sung ist sehr kurz, sodass die
Konzentration an Acetaldehyd
im Körper relativ niedrig ist“,
so die Einschätzung des Ex-
perten.
Von einer gesundheitlichen

Gefährdung allein durch die
Verwendung von alkoholhalti-
gen Mundspüllösungen sei
deshalb nicht auszugehen. „In
Kombination mit anderen Ri-
sikofaktoren wie schlechter
Mundhygiene, Alkohol- oder
Zigarettenkonsum kann die
Mundspüllösung das Krebsri-
siko aber etwas erhöhen“, so
Stefan Zimmer. Er empfiehlt
deshalb, wenn möglich,
Mundspülungen ohne Alkohol
zu verwenden.

Von Anke Dankers

Scharf oder lieber mild? Wem die eigene Mundspülung gut mundet, der nutzt sie wahrscheinlich
häufiger. Foto: dpa

In der Untersuchung der StiftungWarentest konnten vor allem kleine Gefrierschränke – unter einem
Meter Höhe – überzeugen. Foto: dpa

Klarspüler gegen
Kalkflecken?

(dpa). Gerade erst gereinigt
und schon zeigen sich wieder
Wasserflecken am Griff. Ar-
maturen kommen ständig mit
Wasser in Kontakt. Mit dem
Putzen kommt man kaum hin-
terher. Gibt es einen Weg, wie
sich Kalkflecken von vornhe-
rein vermeiden lassen? Tiktok,
Instagram und Co. sind voll
von Lifehacks, für fast jedes
Problem gibt es eine simple
Lösung, die nur wenige Hand-
griffe erfordert und nicht teu-
er sein soll. Bei Armaturen
soll Klarspüler dafür sorgen,
dass Wasser einfach abperlt
und sich so keine Kalkflecken
bilden. Doch wir wissen, dass
das Internet nicht immer die
Wahrheit sagt. Deshalb haben
wir den Klarspüler-Tipp gegen
Wasserflecken in unserem
Hack-Check getestet. Und so
geht’s: Einen leicht feuchten
Lappen oder ein Baumwoll-
tuch mit Klarspüler beträufeln
und die Armatur damit polie-
ren. Bei sensibler Haut sollte
man die Handschuhe nicht
vergessen. Fazit: Der Hack ist
leider ein Flop. Die Armatur
wird zwar sauber, auf flachen
Oberflächen bleibt das Wasser
allerdings trotz Klarspüler-
Politur stehen.
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Anderes Votum
dank Wahl-O-Mat
BERLIN (dpa). Die Wähler-

Entscheidungshilfe Wahl-O-
Mat hat bei vergangenen Ab-
stimmungen laut einer Umfra-
ge 30 Prozent der Nutzer
schon einmal veranlasst, an-
ders zu wählen als ursprüng-
lich beabsichtigt. In der Erhe-
bung des Meinungsfor-
schungsinstituts YouGov ga-
ben 18 Prozent an, ihre Mei-
nung durch den Wahl-O-Mat
schon einmal geändert zu ha-
ben, 12 Prozent sogar mehre-
re Male. 43 Prozent hingegen
haben dies nach eigenen An-
gaben noch nie getan. 21 Pro-
zent gaben an, den Wahl-O-
Mat noch nie genutzt zu ha-
ben. 6 Prozent machten keine
Angabe. Es wurden 12.695
Personen in Deutschland ab
18 Jahren vom 7. bis 9. Febru-
ar befragt.

„Bei Energie
unabhängig sein“
KIEW (dpa). Der ukrainische

Präsident Wolodymyr Selens-
kyj hat Europa aus Anlass der
Abkopplung der baltischen
Staaten vom russischen Strom-
netz zu noch mehr Energie-Un-
abhängigkeit von Russland auf-
gerufen. „Moskau wird nicht
mehr in der Lage sein, Energie
als Waffe gegen die baltischen
Staaten einzusetzen“, sagte er
in einer Videoansprache zu
dem Schritt Estlands, Lettlands
und Litauens. „Das ist der
Weg, den wir alle in Europa ge-
hen müssen – wir alle auf dem
Kontinent“, sagte Selenskyj
weiter. „Wir müssen mehr mit
Amerika zusammenarbeiten,
wir müssen mehr mit unseren
Partnern in den Nachbarlän-
dern der Europäischen Union,
in dieser Region, zusammen-
arbeiten, um die notwendige
Energie zu importieren.“ Nach
ihrer Abkopplung von Russ-
lands Energiesystem integrier-
ten Estland, Lettland und Li-
tauen ihre Stromnetze in das
europäische System. Als Alter-
native zu Russland als Energie-
lieferant empfahl Selenskyj die
Länder im Kaukasus, im Na-
hen Osten und Nordafrika.

KI-Gipfel in Paris steckt Kurs ab
Spitzenpolitiker beraten darüber, wohin die Entwicklung führt und wie viel Regulierung dabei nötig ist

PARIS (dpa). In Paris hat ein
zweitägiger internationaler Ak-
tionsgipfel zur Künstlichen Intel-
ligenz (KI) begonnen, an dem
zahlreiche Staats- und Regie-
rungschefs, Branchenvertreter
und Experten teilnehmen. Auf
dem Gipfel soll es um Einsatz-
möglichkeiten von KI etwa im
Bereich Gesundheit, Bildung und
Arbeit gehen, aber auch um die
Regulierung und den verantwort-
baren Einsatz der Technik.
Angesichts harter Konkurrenz

von KI-Giganten aus den USA
und China geht es Frankreichs
Präsident Emmanuel Macron bei

dem Gipfel auch darum, dass
Europa bei der Zukunftstechno-
logie nicht den Anschluss ver-
liert. Das Treffen mit rund 1.500
Teilnehmern aus etwa 100 Län-
dern folgt auf zwei internationa-
le KI-Gipfel 2023 in Großbritan-
nien und im vergangenen Jahr in
Südkorea.
Zu den Teilnehmern gehören

unter anderem Bundeskanzler
Olaf Scholz, EU-Kommissions-
präsidentin Ursula von der Ley-
en, US-Vizepräsident J.D. Vance
und Indiens Premierminister Na-
rendra Modi, der Co-Präsident
des Gipfels ist. Aus der Tech-

Branche sollen unter anderemdie
Chefs der US-Unternehmen Mic-
rosoft, Brad Smith, OpenAI, Sam
Altman, und Google, Sundar Pi-
chai, nach Paris kommen.
Präsident Macron möchte sein

Land auf dem Gipfel als einen
Vorreiter im KI-Bereich präsentie-
ren. „Frankreich ist das führende
Land in Europa im Bereich der
Künstlichen Intelligenz“, sagte
Macron der Zeitung „Le Parisien“.
Im Interview des Senders France
2 kündigte er unter anderem In-
vestitionen in KI in Frankreich in
Höhe von „109Milliarden Euro in
den nächsten Jahren“ an und for-

derte eine „globale Regulierung“
des Sektors. Dabei plädierte er für
einen Mittelweg. „Es besteht die
Gefahr, dass einige gar keine Re-
geln vorgeben, und das ist gefähr-
lich“, sagte der Staatschef. „Aber
es gibt auch das Risiko, dass
Europa sich umgekehrt zu viele
Regeln gibt, sich von anderen ab-
wendet und daher nicht mehr in-
novativ sein kann. Wir müssen
dieses Gleichgewicht halten.“
Anfang Februar hatte die EU mit
dem AI Act das weltweit erste
staatenübergreifende Gesetzes-
werk zum Einsatz von Künstli-
cher Intelligenz in Kraft gesetzt.

Der französische Präsident Emmanuel Macron (Mitte) gab Journa-
listen im Vorfeld des KI-Aktionsgipfels ein Interview. Foto: dpa

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD, links) und Herausforderer Friedrich Merz (CDU) haben sich
im TV-Duell einen Schlagabtausch geliefert.Wer punktete im von Sandra Maischberger

(links) und Maybrit Illner moderierten Wortgefecht? . MEINUNG & ANALYSE/HINTERGRUND
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Trump beharrt auf Gaza-Plan
US-Präsident will das Gebiet kaufen und die Palästinenser umsiedeln / Scholz nennt den Vorstoß skandalös

WASHINGTON/BERLIN (dpa).
US-Präsident Donald Trump hat
seine viel kritisierten Pläne zur
Übernahme des Gazastreifens
durch die USA bekräftigt. Auf
einem Flug mit der Präsidenten-
maschine Air Force One sagte
der Republikaner über das Küs-
tengebiet: „Wir sind entschlos-
sen, es zu besitzen, es zu neh-
men und sicherzustellen, dass
die Hamas nicht zurück-
kommt.“ Bundeskanzler Olaf
Scholz bezeichnete Trumps Vor-
haben, die Palästinenser aus
dem Gazastreifen umzusiedeln
und den Küstenstreifen zu einer
„Riviera des Nahen Ostens“ zu
machen, als „Skandal“.
Trump sprach auf dem Flug

vor Journalisten darüber, den
Gazastreifen zu kaufen. Teile des
Gebiets könnten anderen Staa-
ten im Nahen Osten für den
Wiederaufbau überlassen wer-
den, sagte er. VergangeneWoche
hatte Trump im Beisein des is-
raelischen Ministerpräsidenten
Benjamin Netanjahu erstmals
verkündet, die USA würden den
Gazastreifen „übernehmen“
und das – nach 15 Monaten
Krieg von Tod und Zerstörung
gezeichnete – Gebiet in eine

wirtschaftlich florierende „Rivie-
ra des Nahen Ostens“ verwan-
deln.
Die im Gazastreifen lebenden

Palästinenser sollen das Gebiet
nach demWillen Trumps verlas-
sen – obwohl eine Vertreibung
der gut zwei Millionen Men-
schen Experten zufolge gegen
das Völkerrecht verstoßen wür-
de und die Vereinten Nationen
bereits vor einer „ethnischen
Säuberung“ warnen. Die von
Netanjahu begrüßten – und von
Ägypten und anderen Ländern
der Region entschieden abge-

lehnten – Aussagen des US-Prä-
sidenten lösten heftige Kritik im
In- und Ausland aus. Kanzler
Scholz kritisierte Trumps Vor-
stoß als skandalös. „Die Um-
siedlung von Bevölkerung ist
nicht akzeptabel und gegen das
Völkerrecht“, sagte der SPD-Poli-
tiker im TV-Duell mit Unions-
kanzlerkandidat Friedrich Merz
in ARD und ZDF. Im Übrigen sei
die Bezeichnung „Riviera des
Nahen Ostens“ angesichts der
unglaublichen Zerstörung im
Gazastreifen „furchtbar“. Merz
erklärte, er teile die Einschät-

zung des Kanzlers. Trumps Vor-
stoß gehöre in eine ganze Serie
irritierender Vorschläge aus der
US-Administration. „Aber man
muss abwarten, was davon
dann wirklich ernst gemeint ist
und wie es umgesetzt wird.“
Auf die Frage, ob die Palästi-

nenser das Recht haben wür-
den, in das Küstengebiet zurück-
zukehren, sagte Trump im Ge-
spräch mit dem Sender Fox
News: „Nein, das würden sie
nicht, denn sie werden viel bes-
sere Unterkünfte haben.“ Es ge-
he ihm darum, „einen dauerhaf-
ten Ort“ für die Palästinenser zu
schaffen, so der Republikaner.
Trumps Berater hatten sich vor

seinen erneuten Einlassungen
an Bord der Präsidentenmaschi-
ne zwar bemüht, die vorherigen
Äußerungen des Präsidenten zu
entschärfen. Der US-Sonderge-
sandte für den Nahen Osten,
Steve Witkoff, sagte etwa,
Trump wolle weder US-Soldaten
in den Gazastreifen schicken
noch Geld für den Wiederauf-
bau bereitstellen. Die Kritik ebb-
te aber dennoch nicht ab. Nach
Trumps Vorstoß zur Umsiedlung
der Bewohner des Gazastreifens
ist in Ägypten ein Gipfeltreffen

zur Lage der Palästinenser ge-
plant. Palästinenserpräsident
Mahmud Abbas habe das Spit-
zentreffen arabischer Staaten be-
antragt, teilte das ägyptische
Außenministerium mit. Am 27.
Februar sollten die Staats- und
Regierungschefs der Region in
Kairo über die „neue und gefähr-
liche Entwicklung in der Palästi-
nenserfrage“ beraten, hieß es.

Unterdessen hat die islamisti-
sche Hamas im Gazastreifen die
für diesen Samstag vorgesehe-
ne nächste Freilassung israeli-
scher Geiseln auf unbestimmte
Zeit verschoben. Zur Begrün-
dung teilte Hamas-Sprecher
Abu Obeida mit, Israel halte
sich nicht an die Vereinbarung
zur Waffenruhe.

Während derWaffenruhe zwischen Israel und der Hamas leben ver-
triebene palästinensische Familien vorübergehend in Zelten, die
in der Nähe ihrer zerstörten Häuser aufgestellt wurden. Foto: dpa

Wir sind entschlossen,
es zu besitzen,
es zu nehmen und
sicherzustellen, dass
die Hamas nicht
zurückkommt.

US-Präsident Donald Trump
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1919: Friedrich Ebert
wird erster
Reichspräsident

Am 11. Februar 1919
wird Friedrich Ebert von
der Nationalversammlung
zum ersten Reichsprä-
sidenten gewählt. Nach
dem Ende des Ersten
Weltkrieges soll der SPD-
Politiker das Land in eine
Demokratie überführen,
doch die junge Republik
ist politisch sehr instabil:
Regierungskoalitionen
zerbrechen und extremis-
tische Parteien gewinnen
an Einfluss. Mit dem Un-
terzeichnen des Versailler
Vertrages wurde Deutsch-
land zudem verpflichtet,
hohe Reparationszahlun-
gen zu leisten und das
Heer extrem zu reduzie-
ren. Das schürt vor al-
lem unter den Freischär-
lern Unzufriedenheit: Im
März 1920 versucht eine
rechtsgerichtete Brigade
unter Führung des Poli-
tikers Wolfgang Kapp in
Berlin die Regierung zu
übernehmen. Reichsprä-
sident Ebert flüchtet und
Wolfgang Kapp ernennt
sich zum Reichskanzler.
Doch ein Generalstreik
der Regierungsverwal-
tung zwingt ihn zum Auf-
geben.

1990: Nelson Mandela
wird freigelassen

Am 11. Februar 1990
wird Nelson Mandela
nach 27 Jahren Haft ent-
lassen. Als Mitglied des
Afrikanischen National-
kongresses (ANC) hat
er sich ab 1944 gegen
die Apartheid-Gesetze in
Südafrika eingesetzt. Die
weiße Regierung verbot
die Organisation und ver-
suchte, Freiheitskämpfer
mit Verhaftungen und der
Verhängung von Todesur-
teilen zu brechen. Auch
Nelson Mandela wurde
festgenommen und er-
hielt eine lebenslange
Haftstrafe.

2020: Corona erhält
offiziellen Namen
COVID-19

Am 11. Februar 2020
gibt die Weltgesund-
heitsorganisation (WHO)
einer neuartigen Lungen-
krankheit ihren Namen:
COVID-19, abgeleitet
von Corona, Virus und
Disease. Die ersten Coro-
na-Fälle wurden am 31.
Dezember 2019 in Chi-
na gemeldet. Innerhalb
weniger Monate verbrei-
tete sich das Virus auf
der ganzen Welt. Am 27.
Januar 2020 wurde der
erste Fall in Deutschland
bestätigt. Am 11. März
2020 erklärt die WHO
den Ausbruch der Krank-
heit offiziell zur Pande-
mie. COVID-19 ist nach
dem SARS-Virus 2002/03
und der Schweinegrippe
2009/10 die dritte und
gleichzeitig verheerendste
Pandemie im 21. Jahrhun-
dert.

BLICK ZURÜCK
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Gleichung mit vielen Unbekannten
Nicht jeder wählt die Partei, die ihm am meisten zusagt, manch einer trifft taktische Entscheidungen / Wie funktioniert das?

BERLIN. Einige Wähler setzen
ihr Kreuz stets traditionell bei
einer bestimmten Partei, ande-
re gehören zu den Wechsel-
wählern, treffen ihre Entschei-
dung anhand der jeweiligen
aktuellen Wahlprogramme
oder wählen den Kanzlerkan-
didaten, den sie am sympa-
thischsten finden. Wieder an-
dere verfolgen einen ganz an-
deren Ansatz: Sie wählen tak-
tisch.

Was heißt taktischesWählen?
Wählt man eine Partei aus

Überzeugung, weil man ihr
verbunden ist, ihre Werte teilt
oder Wahlversprechen anspre-
chend findet, spricht man vom
Gesinnungswählen. „Man
würde für die Partei eine Stim-
me abgeben, mit der man
glaubt, die meisten Überein-
stimmungen zu haben, egal
welche Chance diese bei der
Wahl hat“, erklärt Stefan Mar-
schall, Politikwissenschaftler
an der Heinrich-Heine-Univer-
sität Düsseldorf. Taktisches
Wählen sei das Gegenteil. Man
verfolge mit der Stimmabgabe
ein bestimmtes Ziel. Es gehe
um die Frage: „Welche Mög-
lichkeit habe ich, mit meiner
Stimme einen Unterschied zu
machen?“, sagt Marschall.

Worauf sollte man beim takti-
schenWählen achten?

„Beim taktischen Wählen
verzichtet man auf seine erste
Präferenz“, sagt Wolfgang Mer-
kel, Politikwissenschaftler am
Wissenschaftszentrum für So-
zialforschung Berlin. „Voraus-
setzung dafür ist, dass man als
Wähler hochinformiert ist, und
sich stark mit Politik sowie ak-
tuellen Umfragen auseinander-
setzt.“
Taktisches Wählen sei laut

Stefan Marschall eine Glei-
chung mit vielen Unbekann-
ten. Oft könne man nicht mit
Sicherheit einschätzen, welche
Parteien es überhaupt ins Par-
lament schaffen. „Natürlich
bieten Umfragen einen An-
haltspunkt, aber auch hier gibt
es Fehlermargen und Unsicher-
heiten.“ Sicher könne man sich
nur sein, wenn eine Partei in

Umfragen deutlich über fünf
Prozent liegt. „Aber die kann
dann eventuell inhaltlich nicht
passen. Auch das kleinere Übel
bleibt letztlich ein Übel.“

Wann ist taktisches Wählen sinn-
voll?
Taktisches Wählen kann aus

verschiedenen Gründen sinn-
voll sein, etwa mit Blick auf
mögliche Koalitionen oder den
Einzug bestimmter Parteien in
den Bundestag. Dabei kommt
insbesondere das deutsche
Wahlrecht mit der Fünf-Pro-
zent-Hürde ins Spiel. „So wird
eine Stimme für meine präfe-
rierte Partei keine Wirkung auf
die Zusammensetzung des Par-
laments haben, wenn diese
nicht über die Hürde springt“,
sagt Marschall. In einem sol-

chen Fall könne man schauen,
bei welchen Parteien sich Pa-
rallelen in den Wahlprogram-
men finden. „Wenn zum Bei-
spiel die Linke in den Umfra-
gen attestiert bekommt, eigent-
lich keine Chance mehr zu ha-
ben, aber das BSW hingegen
stärker dasteht – oder anders-
herum – kann es sinnvoll sein,
taktisch zu wählen, um den
linken Rand des Parlaments zu
stärken“, führt Merkel weiter
aus.

Ist es sinnvoll, Erst- und Zweit-
stimme verschiedenen Parteien
zu geben?
„Die Zweitstimme ist die be-

deutende Stimme, sie allein
entscheidet über die Mandats-
verteilung im Parlament“, sagt
Merkel. „Die Erststimme sagt
nichts mehr über die Mandats-
verteilung, weil die Überhang-
mandate abgeschafft wurden.“
Dennoch könne es aus takti-
scher Sicht sinnvoll sein, Erst-
und Zweitstimme an verschie-
dene Parteien zu vergeben.
„Das verändert zwar nicht die
Sitzverteilung im Parlament,
aber man könnte beispielswei-
se den Einzug eines unliebsa-
men anderen Kandidaten aus
dem eigenen Wahlkreis ins
Parlament verhindern.“

Welche Rolle spielen Koalitio-
nen?
Realistische Koalitionsoptio-

nen sind beim taktischen Wäh-

len ebenfalls von Bedeutung.
Das heißt, man gibt seine
Zweitstimme nicht der präfe-
rierten Partei, sondern der, die
man gerne als Koalitionspart-
ner sehen würde. „In der Ge-
schichte der Bundesrepublik
hat sich die FDP häufig immer
dann, wenn sie an der Fünf-
Prozent-Hürde kratzte, soge-
nannte Leihstimmen von der
CDU geholt, weil taktische
Wähler dafür sorgen wollten,
dass eine liberale Partei in den
Bundestag einzieht“, sagt
Wolfgang Merkel. Doch die
politische Situation habe sich
geändert: „Weil die CDU in der
Vergangenheit häufig so stark
war, bestand die Möglichkeit
einer schwarz-gelben Zweier-
koalition“, erklärt Merkel. In-
zwischen gebe es klassische
Volksparteien, die bis zu 40
Prozent der Stimmen erhalten,
in Europa allerdings kaum
noch.

Wie sollte man für welche Koali-
tion wählen?
„Die Situation ist derzeit

spannend, weil es mit FDP,
Linke und BSW drei Parteien
gibt, die laut Umfragen in der
elektoralen Todeszone, also
rund um den Bereich der Fünf
prozenthürde rangieren“, sagt
Stefan Marschall. „Vieles wird
davon abhängen, wie viele
und welche von diesen es letzt-
lich in den Bundestag schaffen
werden.“

Von Alexander Mroos

Beibehalten, verbessern, abschaffen?
Das Bürgergeld ist seit seiner Einführung und auch imWahlkampf ein Debattenthema / Die Positionen der Parteien

BERLIN. Kaum hatte Bundes-
arbeitsminister Hubertus Heil
(SPD) im Jahr 2023 auf den
Weg gebracht, dass das Bür-
gergeld das unbeliebte Hartz
IV ablösen solle, schon ent-
brannten teils hitzige Debat-
ten über eben dieses neue
Bürgergeld. Das hat sich auch
bis in den aktuellen Wahl-
kampf für die Bundestagswahl
nicht geändert. Für die einen
ist es eine gute Lösung zur
Grundsicherung der Men-
schen im Land, für die ande-
ren schlicht ein Anreiz für
arbeitslose Menschen, sich
weiterhin keine Arbeit zu su-
chen. Mehr als fünf Millionen
Bürgergeldempfänger gibt es
in Deutschland. Sie bekom-
men einen monatlichen Regel-
satz von 536 Euro. Wie stehen
die Parteien zum Bürgergeld?
Die Christdemokraten führen

die Wahlumfragen weiterhin
an. Das Bürgergeld zählt zu
den politischen Entscheidun-
gen der Ampel-Koalition, die
in der CDU sehr kritisch gese-
hen wird. Deshalb soll es ab-
geschafft werden. „Das soge-
nannte Bürgergeld senkt die
Anreize, eine Arbeit aufzu-
nehmen. Es fördert nur und
fordert nicht mehr, es schadet
mehr, als es nützt, und spaltet
unser Land. Wir stehen für
eine Neue Grundsicherung,
die das Prinzip „Fördern und
Fordern“ wieder einführt und
den Zusammenhalt stärkt,
weil sie klarmacht: Unser
Staat unterstützt Menschen,
die auf Hilfe angewiesen
sind“, werden die Christdemo-
kraten in ihrem Wahlpro-
gramm deutlich. Wer arbeiten
könne, müsse das auch und
dürfe nicht auf Kosten der Ge-
meinschaft leben. Aus Sicht
der CDU könnten es viele
Arbeitnehmer nämlich nicht
verstehen, dass das Bürger-
geld „überproportional“ er-
höht wurde.
Die Sozialdemokraten stellen

in ihrem Programm klar: „Das
Bürgergeld ist eine steuerfi-

nanzierte Grundsicherung
und kein bedingungsloses
Grundeinkommen. Deswegen
wird zu Recht Mitwirkung ein-
gefordert. An diesem Prinzip
des Forderns halten wir fest.“
Man wolle eine aktive Arbeits-
marktpolitik. „Wir wollen
Arbeit statt Arbeitslosigkeit fi-
nanzieren und deshalb den
Passiv-Aktiv-Transfer auswei-
ten, vereinfachen und gesetz-
lich verankern“, heißt es dazu
im Wahlprogramm. Ziel des
Bürgergeldes sei es, Menschen
mithilfe von Qualifizierung
und Weiterbildung zu unter-
stützen, die „eigene Hilfebe-
dürftigkeit“ zu beenden. Da-
für will die SPD auch die Job-
center finanziell und personell
so ausstatten, dass eine „indi-
viduelle und engmaschige“
Betreuung gewährleistet wer-
den kann.
Die Freien Demokraten posi-

tionieren sich klar gegen das

Bürgergeld. „Wer von seiner
eigenen Hände Arbeit lebt,
wird in Deutschland hoch be-
steuert. Der Anreiz, zusätzli-
che Arbeit aufzunehmen, ist
zu gering. Wir können unse-
ren Wohlstand langfristig aber
nur erhalten, wenn wir auch
mehr arbeiten“, sind sich die
Liberalen sicher. Arbeit müsse
attraktiver gemacht werden.
Teil einer Bürgergeldreform
soll sein, den Grundfreibetrag
schrittweise um „mindestens
1.000 Euro anzuheben. Damit
stärken wir das Lohnab-
standsgebot, also dass es Men-
schen mit Erwerbsarbeit deut-
lich besser gehen muss als mit
Transfereinkommen. Um zu-
sätzliche Arbeitsanreize zu
schaffen, wollen wir Zuschlä-
ge für Überstunden bei Voll-
zeitarbeit von der Lohnsteuer
befreien“, haben die Liberalen
als Ziel in ihr Programm ge-
schrieben. Sie stören sich da-

ran, dass es „für einige loh-
nender scheint, von Sozialleis-
tungen zu leben, als einer ge-
regelten Arbeit nachzugehen.
Arbeit muss sich immer mehr
lohnen als Sozialleistungen.“
Die Grünen wollen das Bür-

gergeld beibehalten. „Jeder
Mensch hat das Recht auf so-
ziale Teilhabe, auf ein würde-
volles Leben. Deswegen ha-
ben wir Hartz IV überwunden
und einen wichtigen Schritt
hin zu mehr sozialer Gerech-
tigkeit gemacht“, ist man sich
hier sicher. Das Bürgergeld
solle vor Armut schützen, in
dem es ein sozio-kulturelles
Existenzminimum gewährleis-
tet und die Teilhabe an unse-
rer Gesellschaft ermöglicht
werde. „Wir lassen nicht zu,
dass der Regelsatz darunter
sinkt. Deshalb passen wir das
Bürgergeld regelmäßig an. Die
Leistungen werden wir pers-
pektivisch individualisieren.

Statt arbeitslose und arbeiten-
de Menschen gegeneinander
auszuspielen, unterstützen
wir die Menschen. Unser Ziel
sei es, dass Menschen, die
arbeiten, immer mehr im
Geldbeutel haben“, heißt es in
ihrem Wahlprogramm.
Die AfD will das Bürgergeld

durch eine „Aktivierende
Grundsicherung“ ersetzen.
Was das konkret heißt? Der
Unterstützungsbeitrag soll
kleiner werden, wenn das Ein-
kommen steigt, bis keine
Unterstützung mehr nötig sei.
Konkrete Zahlen werden im
Programm dafür aber noch
nicht genannt. Zudem will die
AfD Arbeitslose zu einer „Bür-
gerarbeit“ verpflichten. In der
Praxis würde das bedeuten,
dass Bürgergeld-Bezieher
nach einer gewissen Zeit für
Arbeiten eingespannt werden
können, „die der Gesellschaft
dienen.“

Von Anita Pleic

Wem gibt man am 23. Februar seine beiden Stimmen? Die Ent-
scheidung kann auch taktische Hintergründe haben. Archivfoto: dpa

In Deutschland gibt es mehr als fünf Millionen Bürgergeldempfänger. Zu der Zukunft der sozialen Maßnahme haben die Parteien
unterschiedliche Vorstellungen. Archivfoto: dpa

Allzu oft war in der Vergangenheit von einem
politischen Einheitsbrei die Rede. Das kann
man dem Wahlkampf 2025 nun wirklich nicht

vorwerfen. Aber was die Protagonisten derzeit an
Ausschlüssen und roten Linien ins Feld führen, führt
in die Irre. CSU-Chef Markus Söder ist bereits seit län-
gerem damit beschäftigt, aus politischen und persön-
lichen Gründen eine Zusammenarbeit mit Vizekanz-
ler Robert Habeck und seinen Grünen auszuschlie-
ßen. Die FDP schließt in einem Wahlaufruf eine Ko-
alition mit den Grünen ebenfalls aus. Und auch in-
haltlich bleibt man als Wähler ratlos zurück. Merz hat
nach dem tödlichen Angriff von Aschaffenburg seinen
5-Punkte-Plan mit den Worten intoniert, er gehe kei-
nen anderen Weg als genau diesen und Kompromisse
seien nicht mehr möglich. Bei SPD und Grünen weist
man diese Art von Ultimaten-Politik weit von sich.
SPD-Chef Lars Klingbeil nennt nun seinerseits die Zu-
rückweisung an den Grenzen eine „rote Linie“. Be-
reits vor Koalitionsverhandlungen lauter „rote Linien“
zu ziehen, ist ein Fehler. Aller Wahltaktik zum Trotz.

KOMMENTAR

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

„Rote Linien“ im
Wahlkampf bedeuten
später große Hürden

Pro & CONTRA 11.2.

Wer ist dieser Mann?
Und wo ist Olaf
Scholz? Viele Zu-

schauer dürften sich die Au-
gen gerieben haben. Scholz
schaltete beim TV-Duell in
den Angriffsmodus, warf
Merz gleich zu Beginn
„Wortbruch“ und „Tabu-
bruch“ wegen der Inkauf-
nahme der AfD-Stimmen
beim Asylantrag der Union
vor. Der Kanzler blieb seiner
Linie treu, rief seinem Kon-
trahenten später, als es um
die Finanzierung der Vertei-
digungsausgaben ging, auch
entgegen: „Was Sie hier vor-
getragen haben, ist lächer-
lich.“ So wortstark, so mutig
hätten wir uns den Regie-
rungschef in den vergange-
nen drei Jahren gewünscht.
Weil Scholz zudem kompe-
tent und souverän rüberkam,
trotz der Größenunterschiede
auf Augenhöhe agierte, war
er der Sieger des Duells.

Er hat positiv überrascht,
während Merz krampfhaft
versucht hat, keinen Fehler
zu machen. Merz’ Lächeln
wirkte aufgesetzt. Scholz
wiederum hat sich mal dem
Publikum zugewandt, mal
Merz. Er wollte zeigen: Ich
höre zu. Inhaltlich gab sich
Scholz standhaft, klar in der
Sache. Er kündigte einen
„harten Kurs“ in der Asyl-
politik an, ließ Merz schlecht
beim Umgang mit der AfD
aussehen. Auch bei den
wichtigen Themen wie Wirt-
schaft, dem Ukraine-Krieg
und Bürgergeld machte
Scholz den Eindruck, als
wisse er, wovon er spreche.
Und vor allem: Als wolle er
endlich was verändern. Al-
lerdings: Die Chance dazu
wird er wohl nicht bekom-
men. Scholz lag zwar dies-
mal knapp vorne, bei der
Wahl wird er weit hinter
Merz rangieren. Dafür war
Scholz drei Jahre zu blass.

SCHOLZ GEGEN MERZ

SCHOLZ Tobias Goldbrunner

Aufgrund seines deutli-
chen Vorsprungs in
den Umfragen ist CDU-

Spitzenkandidat Friedrich
Merz nicht als Herausforderer
in das TV-Duell gegen Bun-
deskanzler Olaf Scholz ge-
gangen, sondern als Favorit.
Und aus dieser Position he-
raus hat Merz Amtsinhaber
Scholz regelmäßig in die De-
fensive getrieben – und geht
allein deshalb als Sieger aus
diesem Duell, weil die Debat-
te wohl keinen wesentlichen
Umschwung in den Umfra-
gen zur Folge haben wird.
Vor allem beim Thema Wirt-
schaft punktete Merz, wäh-
rend Scholz sichtlich Mühe
hatte, die aktuelle Krise posi-
tiv darzustellen. Und genau
dieses Muster trat auch in an-
deren Bereichen auf: Scholz
verteidigte die Arbeit seiner
gescheiterten Ampelkoalition
und Merz baute Druck auf.

Einzig mit Blick auf die um-
strittene Abstimmung im
Bundestag war der Christde-
mokrat derjenige, der einste-
cken musste. Scholz betonte,
man könne Merz nicht mehr
trauen, wenn dieser bekräfti-
ge, nicht mit der AfD zusam-
menarbeiten zu wollen – und
traf damit einen wunden
Punkt. Insgesamt wirkte
Merz jedoch überwiegend
souverän, lächelte mehr als
sonst – und leistete sich kei-
nen groben Schnitzer, mit
dem man bei ihm in der Ver-
gangenheit stets rechnen
musste. Dass sich beide auf
einem professionellen Niveau
begegnet sind, ist allein
schon eine positive Erwäh-
nung wert, weil die letzten
Rededuelle im Bundestag bis-
weilen weit unter die Gürtelli-
nie gegangen waren. In die-
sen harschen Angriffsmodus
musste Merz aber gar nicht
erst schalten, weil Scholz
unterm Strich zu harmlos
war.

MERZ Dennis Rink

tobias.goldbrunner@vrm.dea dennis.rink@vrm.dea

Wer hat das TV-Duell
für sich entschieden?
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Demokratischer
Luxus im TV-Duell
Politikwissenschaftler Karl-Rudolf Korte analysiert
ungewohnte Rollen und außergewöhnliche Sieger

MAINZ. Einen Sieger im TV-
Duell zwischen Olaf Scholz
(SPD) und Friedrich Merz
(CDU) gab es für Prof. Dr. Karl-
Rudolf Korte nicht. „Es sei
denn, wir alle“, dass wir den
demokratischen Luxus erle-
ben, Spitzenkandidaten zu ha-
ben, die in der Lage sind, fair
und respektvoll miteinander
umzugehen. Die sich zuhören,
einander nicht niederbrüllen
und keine Fake News erzählen,
was „weltweit schon fast eine
Ausnahme“ sei. In der neuen
Folge von „Korte & Rink“ ana-
lysieren Politikwissenschaftler
Korte und VRM-Chefredakteur
Dennis Rink das Duell.

Scholz herausfordernd,
Merz gelassen

Für manche seien die 90 Mi-
nuten womöglich langweilig
gewesen, aber einige Überra-
schungen habe es dennoch ge-
geben. Auffällig sei die unge-
wohnte Rollenverteilung, in
der Scholz als Amtsinhaber die
Position des Herausforderers
eingenommen habe. „Norma-
lerweise gebührt diese Rolle
dem Oppositionsführer“, meint
Korte. Merz hingegen habe un-
gewohnt gelassen gewirkt und
sei „für seine Verhältnisse fast
schon gut gelaunt, viel lä-
chelnd und weniger mahnend
als zuletzt auf den großen
Wahlkampf-Bühnen gewesen“.
Showpräsenz und Sachkom-

petenz wirkten in TV-Duellen
zusammen und seien kaum zu
unterschätzen, ordnet Korte
ein. Selten komme es bei sol-
chen Formaten zu Übergängen

von Wählern von einem in das
andere Lager, sondern es gehe
mehr um die Mobilisierung im
eigenen Lager, und das haben
„beide bravourös gemacht“.
Inhaltlich erzielte Scholz

nach Meinung des Politikwis-
senschaftlers am meisten Tref-
fer beim Thema Glaubwürdig-
keit. „Diese Glaubwürdigkeits-
frage angesichts des Abstim-
mungsverhaltens mit der AfD
war sehr zentral.“ Merz habe

mit einem langen Zitat ver-
sucht, die Situation zu relati-
vieren. „Aber das bleibt eine
Glaubenssache, ob wir jetzt
glauben, dass er nicht noch
einmal mit der AfD irgendet-
was zusammenmacht“, erklärt
Korte. Merz habe hingegen bei
der „Einbringung des Steuer-
konzepts, was immer ein
schwieriges Thema ist“, ge-
punktet.
Karl-Rudolf Korte und Dennis

Rink sprechen in ihrem Pod-
cast jeweils dienstags über Poli-
tik in Deutschland, Rheinland-
Pfalz und Hessen. Alle Folgen
von „Korte & Rink“ können bei
„Apple Podcasts“ abonniert
werden, ebenso auf „Spotify“,
„YouTube“ und „Podimo“.
Sie haben eine Frage oder ein

Thema für das Duo? Dann
schreiben Sie uns eine E-Mail
an audio@vrm.de.

Von Lea Spill

„Wir wollen selbst über uns bestimmen“
Trumps Besitzansprüche haben Grönland in den Fokus der Welt gerückt / Die Menschen fragen sich, wie wohl ihre Zukunft aussehen mag

NUUK. Die Menschen auf
Grönland sind eigentlich ein
ruhiges Dasein am vermeintli-
chen Ende der Welt gewohnt.
Doch seit US-Präsident Donald
Trump Anspruch darauf erho-
ben hat, ihre Insel zu kontrol-
lieren und zu amerikanischem
Territorium machen zu wol-
len, finden sich die Grönländer
plötzlich im Fokus der Weltöf-
fentlichkeit wieder. In der
Hauptstadt Nuuk stellen sich
seitdem viele die Frage: Was
geschieht mit uns und unserer
Zukunft?

Verunsicherte Einwohner und
globale Aufmerksamkeit

„Natürlich haben wir Angst,
dass die USA auf irgendeine
Weise unser Land überneh-
men“, sagt beispielsweise Kirs-
ten Pedersen, als sie an einem
Hotel vorbeigeht, vor dem
Trump-Sohn Donald Jr. bei
einem Kurzbesuch jüngst wer-
bewirksam „Make America
Great Again“-Mützen verteilen
ließ. Die Grönländerin ver-
sucht wie viele andere in
Nuuk, die Drohungen aus Wa-
shington nicht zu nahe an sich
herankommen zu lassen. Ähn-
lich sieht es Einar Lundblad.
„Wir wollen selbst über uns
bestimmen“, sagt der Wirt-
schaftskontrolleur.
Manche können dem Interes-

se für die Insel durchaus etwas
abgewinnen, die 22-jährige
Handelsschülerin Naja zum
Beispiel. „Die Leute in der
Welt wissen nicht sonderlich
viel über Grönland“, sagt sie.
„Ich fühle mich gerade fast ein
wenig wie eine Prinzessin.

Wenn ich Nachrichten aus an-
deren Ländern bekomme,
dann fragen die Leute nun, ob
ich wirklich aus Grönland
komme. Manche wussten
nicht mal, dass hier Menschen
wohnen.“
Melissa Zeeb von der örtli-

chen Bank mag dieses Weltin-
teresse nicht: „Mir wäre es lie-
ber, wenn Grönland keine Auf-
merksamkeit bekommen wür-
de, damit wir unser Leben so
weiterführen können, wie es
war, bevor Trump all diese

Dinge gesagt hat.“ Der grön-
ländische Regierungschef Mú-
te B. Egede bemüht sich bei all
diesen Meinungen um Ge-
schlossenheit und auch da-
rum, die Fronten nach außen
hin zu klären. „Wir wollen kei-
ne Dänen sein. Wir wollen
auch keine Amerikaner sein.
Wir wollen Grönländer sein“,
wiederholte er mehrmals vor
dänischen, grönländischen
und internationalen Repor-
tern. Selbst vom Trump-Sen-
der Fox News ließ er sich inter-

viewen, um seine Position
klarzumachen: Grönland ent-
scheide selbst über seine Zu-
kunft und sei unverkäuflich,
aber durchaus interessiert an
einer stärkeren wirtschaftli-
chen Zusammenarbeit – etwa
beim Abbau von Bodenschät-
zen.
Diesbezüglich hat Grönland

in der Tat viel zu bieten, vor al-
lem hinsichtlich seiner Vor-
kommen an Seltenen Erden.
Das sind Metalle, die etwa für
die Produktion von Elektroge-

räten, E-Autos oder Windkraft-
rädern benötigt werden. Vor
der Nordküste Grönlands wer-
den zudem riesige unerschlos-
sene Öl- und Gasreserven ver-
mutet. Für Trump dürfte auch
das verlockend klingen.
Könnte Trump – wie von ihm

bereits 2019 vorgeschlagen –
Grönland einfach so von Däne-
mark abkaufen? „Nein“, sagt
die Politikwissenschaftlerin
Maria Ackrén von der grönlän-
dischen Universität Ilisimatu-
sarfik klipp und klar. „Das ist

gesetzlich verboten. Man kann
heutzutage nicht einfach Terri-
torium kaufen. Das ist schließ-
lich keine Immobilie“, sagt sie.
In einem höchst theoreti-

schen Szenario könnte die
grönländische Regierung ein
Referendum ansetzen, in dem
sich die Bevölkerung zwischen
den USA und Dänemark ent-
scheiden müsste. Würde sich
eine Mehrheit darin für die US-
Übernahme aussprechen, wür-
den Nuuk und Kopenhagen
Verhandlungen zur Auslegung
eines solchen Votums aufneh-
men, wie Ackrén erläutert.
Realistisch ist dieses Szenario
nicht. Die Grönländer würden
Trump nach heutigem Stand
ohnehin eine klare Absage er-
teilen: In einer für eine 57.000-
Einwohner-Insel repräsentati-
ven Umfrage sprachen sich
jüngst 85 Prozent von knapp
500 Befragten dagegen aus,
aus der sogenannten Reichsge-
meinschaft mit Dänemark aus-
zutreten und stattdessen Teil
der USA zu werden. In der Be-
fragung im Auftrag der Zeitun-
gen „Berlingske“ (Dänemark)
und „Sermitsiaq“ (Grönland)
waren nur sechs Prozent für
eine Übernahme durch die
USA, neun Prozent waren un-
entschlossen.
Ein anderes Referendum mit

weitreichenden Folgen für die
grönländische Zukunft könnte
dagegen womöglich schon in
einigen Jahren stattfinden:
Grönland arbeitet seit Jahren
auf eine Unabhängigkeit von
seiner einstigen Kolonialmacht
Dänemark hin, und tatsächlich
steht dieser Prozess im Zent-
rum des Wahlkampfs vor der
anstehenden Parlamentswahl
am 11. März.

Von Steffen Trumpf

Ukraine: Heusgen
hofft auf Signale
für Friedensplan
BERLIN (dpa). Der Leiter der

Münchner Sicherheitskonfe-
renz, Christoph Heusgen, hofft
bei dem internationalen Tref-
fen auf „Konturen“ eines Frie-
densplans für die Ukraine. Er-
wartet werden zu der Konfe-
renz auch US-Vizepräsident
J.D. Vance, der ukrainische
Präsident Wolodymyr Selens-
kyj und der US-Sondergesand-
te Keith Kellogg. „Wir hoffen,
dass München genutzt wird –
und wir haben auch die ent-
sprechenden Anzeichen dafür,
um im Hinblick auf einen Frie-
den in der Ukraine Fortschrit-
te zu machen, Abstimmungen
zu machen“, sagte Heusgen in
Berlin.
Heusgen stellte in Berlin zu-

sammen mit Sicherheitsfor-
schern den „Munich Security
Report 2025“ vor. Darin wer-
den weitreichende Folgen der
Multipolarisierung der interna-
tionalen Ordnung analysiert.
In diesem Jahr werden in der
bayerischen Landeshauptstadt
von Donnerstag an 60 Staats-
und Regierungschefs beraten.
Es wird ein Treffen von Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD)
mit Vance erwartet.

Wien: Koalition
auf der Kippe

WIEN (dpa). Die seit einemMo-
nat laufenden Koalitionsgesprä-
che zwischen rechter FPÖ und
konservativer ÖVP in Österreich
stehen auf der Kippe. Am Mon-
tag wollten beide Parteien dem
Vernehmen nach zwar ihre Ver-
handlungen fortsetzen, doch sie
werden überschattet von zahlrei-
chen Konfliktpunkten. Jüngst
war eine lange Liste offener Fra-
gen bekanntgeworden. Dazu
zählt demnach die von der FPÖ
geforderte Zurückweisung von
Migranten an der Außengrenze
und die Forderung, das Asylrecht
durch ein Notgesetz außer Kraft
zu setzen, hieß es in Wien.

Lange Haft nach
Messerattacke

STUTTGART (dpa). Nach einem
Messerangriff bei einem EM-
Public-Viewing in Stuttgart ist
der Täter wegen mehrfachen
versuchten Mordes und ver-
suchten Totschlags zu neunein-
halb Jahren Haft verurteilt wor-
den. Bei dem Angriff mitten auf
dem voll besetzten Schlossplatz
wurde niemand getötet, aber
mehrere Menschen erlitten Ver-
letzungen, mindestens einer da-
von schwebte in Lebensgefahr.
Der 26-jährige geständige Syrer

habe aus Hass auf die Türkei ge-
zielt aufMenschen in türkischen
Trikots, Schals und mit Fahnen
des Landes eingestochen, urteil-
te das Stuttgarter Landgericht.
Sein Ziel sei es gewesen, „mög-
lichst viele Menschen anzugrei-
fen und diese zu töten“.

Passanten gehen durch die Fußgängerzone der grönländischen Hauptstadt Nuuk. Die Begehrlichkeiten von US-Präsident Trump haben
der Insel plötzlich weltweite Aufmerksamkeit beschert. Foto: dpa

Habecks Präventivschlag
Ein umstrittener Plagiatsjäger hat sich Doktorarbeit des Grünen vorgeknöpft / Doch der kann Vorwürfe entkräften

BERLIN. Es ist Endspurt im
Wahlkampf, weniger als zwei
Wochen bleiben bis zur Bun-
destagswahl. Mitten in diese
politisch sensible Phase fallen
nun offenbar Plagiatsvorwürfe
gegen Grünen-Kanzlerkandidat
Robert Habeck, die dessen vor
25 Jahren verfasste Doktor-
arbeit betreffen. Dahinter soll
der umstrittene österreichische
Plagiatsjäger Stefan Weber ste-
hen.
Weber hat seine Vorwürfe

gegen Habeck noch nicht öf-
fentlich gemacht, aber die Grü-
nen haben vorab Kenntnis be-
kommen von dessen Vorhaben
– und sind in die Offensive ge-
gangen. „Ich habe mich ent-
schieden, das Ganze transpa-
rent zu machen und die Vor-
würfe schon vorab zu entkräf-
ten. Denn ich kenne die Vor-
würfe und konnte sie vorab prü-
fen lassen“, sagte Habeck in
einem am Montag veröffentli-
chen Video.

Wer ist
der Auftraggeber?

Im Januar sei ihm eine Reihe
sehr spezifischer Vorwürfe zu-
getragen worden. „Dabei geht
es nicht, wie sonst, um Textpla-
giate, sondern um Ungenauig-
keiten in den Fußnoten“, sagte
Habeck. Er habe, gleich nach-
dem ihm das bekannt wurde,
die Ombudsstelle der Universi-
tät Hamburg um Sichtung und
Prüfung seiner Dissertation und
speziell dieser konkreten Vor-
würfe gebeten. „Das hat sie ge-
tan. Dazu hat die Ombudsstelle
eine Person mit ausgewiesener
Fachexpertise hinzugezogen.
Die Prüfung kam vor wenigen
Tagen zum Ergebnis, dass kein
wissenschaftliches Fehlverhal-

ten vorliegt“, sagte der Grünen-
Kanzlerkandidat. Die Uni habe
die Eigenständigkeit der For-
schungsleistung bestätigt und
damit die Vorwürfe entkräftet.
Die Uni Hamburg (UHH) ver-

öffentlichte am Montag ein
Statement zu ihrer Überprüfung
der Doktorarbeit mit dem Titel
„Die Natur der Literatur. Zur
gattungstheoretischen Begrün-
dung literarischer Ästhetizität“:
„Im Ergebnis wurde festgestellt,
dass gemäß den Regeln der
UHH kein wissenschaftliches
Fehlverhalten vorliegt, da we-
der vorsätzlich noch grob fahr-
lässig gegen die Standards der
guten wissenschaftlichen Praxis
verstoßen wurde. Die Eigen-
ständigkeit der Forschungsleis-
tung, die die Dissertation der
besagten Person darstellt, wur-
de durch dieses Prüfungsergeb-
nis bestätigt“, heißt es darin.
Persönlich kontaktiert hat Ha-

beck in dieser Sache auch den
Präsidenten der Nationalen

Akademie der Wissenschaften
Leopoldina, Gerald Haug. „Aus
der Überprüfung der Vorwürfe
gegen Robert Habeck einen wis-
senschaftlichen Skandal ma-
chen zu wollen, wäre nicht zu
rechtfertigen. Dass die Vorwür-
fe gegen Habeck jetzt – kurz vor
der Bundestagswahl – erhoben
werden, ist gewiss kein Zufall,
sondern politisch motiviert“,
teilte Haug auf Nachfrage mit.
Dass es sich bei Habecks Disser-
tation um eine eigenständige
wissenschaftliche Arbeit han-
delt, die auf Basis eigener For-
schung neue Erkenntnisse er-
ziele, sei seit deren Veröffentli-
chung nicht angezweifelt wor-
den. „Daran hat sich durch die
neuerdings erhobenen Vorwür-
fe gegen Habecks Promotions-
leistung, die er mir bereits im
Januar gegenüber dargebracht
hat, nichts geändert“, teilte der
Leopoldina-Präsident mit.
Dass die Grünen die Vorwürfe

noch vor deren Veröffentlichung

proaktiv entkräften zeigt, wie
heikel ein solcher Fall im Wahl-
kampf sein kann. Im Bundes-
tagswahlkampf 2021 sah sich
die damalige Grünen-Kanzler-
kandidatin Annalena Baerbock
mit Plagiatsvorwürfen konfron-
tiert, die ihr Buch „Jetzt: Wie
wir unser Land erneuern“ be-
trafen und ebenfalls von Weber
erhoben wurden. Der selbst er-
nannte Plagiatsjäger steckt auch
hinter den Vorwürfen gegen die
frühere Vize-Chefredakteurin
der Süddeutschen Zeitung, Ale-
xandra Föderl-Schmid. Der
selbst ernannte Plagiatsjäger
steckt auch hinter den Vorwür-
fen gegen die frühere Vize-Chef-
redakteurin der Süddeutschen
Zeitung, Alexandra Föderl-
Schmid. Damals war Weber von
dem rechten Portal „Nius“ be-
auftragt worden, Föderl-
Schmids Arbeit zu durchleuch-
ten. Eine unabhängige Exper-
tenkommission hatte sie später
weitestgehend entlastet.

Von JanaWolf

Wirtschaftsminister Robert Habeck hat seine vor 25 Jahren abgegebene Doktorarbeit gleich zwei-
mal prüfen lassen, um damit möglichen Plagiatsvorwürfen frühzeitig den Wind aus den Segeln zu
nehmen. Die Ergebnisse der Prüfung liegen jetzt vor. Foto: dpa
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Börse Frankfurt
MDAX G 27283,95 (+1,15%)

Div. 10.2. 7.2.
Aixtron NA 0,40 13,46 13,28
Aroundtown (LU) - 2,81 2,77
Aurubis 1,40 82,90 81,25
Auto1 Group - 18,24 18,35
Bechtle 0,70 32,12 31,46
Bilfinger 1,80 49,55 49,10
Carl Zeiss Meditec 1,10 57,30 56,90
CTS Eventim 1,43 97,95 98,05
Delivery Hero - 26,65 25,52
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,50 24,40
Evonik Industries 1,17 19,05 19,00
Evotec - 8,78 8,68
Fraport - 58,50 57,80
freenet NA 1,77 30,32 30,00
Fuchs Vz. 1,11 44,90 43,86
GEA Group 1,00 52,70 51,90
Gerresheimer 1,25 80,50 79,20
Hella 0,71 90,90 92,50
HelloFresh - 11,65 11,52
Hensoldt 0,40 36,28 36,30
Hochtief 4,40 146,10 142,80
Hugo Boss NA 1,35 44,13 44,29
Hypoport SE - 200,00 197,50
Jenoptik 0,35 21,62 21,32
Jungheinrich Vz. 0,75 24,94 24,30
K+S NA 0,70 12,38 12,21
Kion Group 0,70 37,72 36,38
Knorr-Bremse 1,64 78,95 77,25
Krones 2,20 130,40 128,60
Lanxess 0,10 27,59 27,59
LEG Immobilien 2,45 80,38 79,62
Lufthansa vNA 0,30 6,66 6,68
Nemetschek 0,48 121,10 120,00
Nordex - 11,49 11,59
Puma 0,82 29,15 28,32
Rational 13,50 864,50 856,00
Redcare Pharmacy (NL) - 120,60 118,40
RTL Group (LU) 2,75 30,20 29,60
Schott Pharma 0,16 23,78 24,06
Scout24 NA 1,20 94,70 94,10
Siltronic NA 1,20 42,50 41,32
Ströer & Co. 1,85 56,15 56,15
TAG Immobilien - 14,10 13,95
Talanx NA 2,35 83,50 83,10
TeamViewer SE - 11,54 11,51
thyssenkrupp 0,15 4,63 4,59
Traton 1,50 31,40 31,15
TUI - 8,52 8,40
United Internet NA 0,50 16,69 16,06
Wacker Chemie 3,00 69,58 68,80

SDAX G 14684,16 (+0,49%)
Div. 10.2. 7.2.

1&1 0,05 12,50 12,24
About You Hold. - 6,56 6,59
adesso 0,70 94,20 93,80
Adtran Networks 0,52 20,10 20,10
AlzChem Group 1,20 65,00 63,80
Amadeus Fire 5,00 79,20 78,10
Atoss Software 1,69 114,40 116,60
Befesa (LU) 0,73 21,70 21,32
Borussia Dortmund 0,06 3,25 3,32
Cancom 1,00 25,30 25,14
Ceconomy St. - 3,17 3,15
CeWe Stiftung 2,60 100,80 101,20
CompuGroup Med. 1,00 22,10 22,72
Dermapharm Holding 0,88 39,05 39,00
Deutsche Beteiligung 1,00 24,50 24,00
Deutz 0,17 4,64 4,59
Douglas - 20,38 20,32
Drägerwerk Vz. 1,80 57,50 57,10
Dt. EuroShop NA 2,60 18,36 18,48
Dt. Pfandbriefbank - 5,55 5,57
Dürr 0,70 24,06 23,30
DWS Group 6,10 48,60 48,70
Eckert & Ziegler SE 0,05 60,25 59,20
Elmos Semicond. 0,85 68,70 68,20
Energiekontor 1,20 44,20 44,70
Fielmann Grp. 1,00 43,15 43,55
flatexDEGIRO 0,04 17,96 17,73
Formycon - 52,20 52,80
GFT Technologies 0,50 20,70 20,80
Grand City Prop. (LU) - 11,02 11,00
Grenke NA 0,47 16,20 16,16
Hamborner Reit 0,48 6,58 6,55
Heidelberger Druck. - 1,20 1,20

Hornbach Hold. 2,40 73,80 73,90
Indus Holding 1,20 20,45 20,45
Ionos Group - 23,75 23,75
Jost Werke 1,50 48,55 47,30
Klöckner & Co. NA 0,20 5,93 6,02
Kontron (AT) 0,50 19,60 19,64
KSB Vz. 26,26 660,00 648,00
KWS Saat 1,00 59,60 59,30
LPKF Laser&Electr. - 9,14 9,27
Medios - 12,20 12,18
Metro St. 0,55 5,37 5,42
MLP 0,30 7,19 7,19
Mutares 2,25 26,95 26,35
Nagarro - 88,00 88,85
Norma Group NA 0,45 17,20 16,96
Patrizia 0,34 7,67 7,69
PNE NA 0,08 11,98 12,08
ProSiebenSat.1 0,05 5,56 5,47
PVA TePla - 13,33 12,74
RENK Group 0,30 22,45 22,45
SAF Holland 0,85 16,36 16,08
Salzgitter 0,45 18,70 18,70
Schaeffler Inh. 0,44 4,25 4,20
SFC Energy - 17,06 16,64
SGL Carbon - 3,82 3,90
Sixt St. 3,90 80,10 79,50
SMA Solar Techn. 0,50 14,03 14,04
Springer Nature - 25,80 25,40
Stabilus S.A 1,15 28,00 28,15
Sto & Co. Vz 5,00 112,60 110,60
Stratec 0,55 34,85 35,70
Südzucker 0,90 10,32 10,34
Süss MicroTec NA 0,20 41,85 42,05
Verbio 0,20 9,10 9,13
Vossloh 1,05 48,20 47,30
Wacker Neuson NA 1,15 17,04 16,16
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,20 12,16

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 10.2. 7.2.

Aumann 0,20 10,90 10,82
BayWa vNA - 9,20 9,19
BB Biotech NA (CH) 2,00 41,60 42,20
BMWVz. 6,02 72,25 72,65
Covestro - 57,80 57,58
Fuchs St. 1,10 33,65 33,30
Hapag-Lloyd NA 9,25 145,90 144,20
Henkel & Co. 1,83 74,20 74,55
Homag Group 1,02 37,80 37,80
JDC Group - 22,00 21,90
Leifheit 1,05 16,25 16,00
Medigene NA - 1,51 1,58
Nexus 0,22 68,60 68,50
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,20 154,20
Sartorius St. 0,73 198,40 202,00
Volkswagen St. 9,00 97,65 97,45

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 10.2. 7.2.

3U Holding 0,05 1,61 1,63
BioNTech - 113,50 115,30
Brain Biotech - 2,91 3,00
CeoTronics 0,15 6,05 5,85
Datron 0,20 6,85 6,65
Deufol 0,10 5,40 5,40
EDAG Engineer. (CH) - 6,54 6,52
KSB St. 26,00 680,00 670,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,85 1,85
MVV Energie NA 1,45 31,40 31,20
Schwälbchen 0,80 44,00 43,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 75,50 76,50
Simona 1,85 54,00 55,50

EURO STOXX 50 G 5358,30 (+0,62%)
Div. 10.2. 7.2.

AB Inbev (BE) 0,82 48,68 49,07
Adyen (NL) - 1544,40 1592,80
Ahold Delhaize (NL) 0,50 35,09 34,92
Air Liquide (FR) 2,91 168,24 170,38
ASML Hold. (NL) 1,52 719,90 706,20
AXA (FR) 1,98 37,77 37,72
Banco Santander (ES) 0,10 5,51 5,53
BBVA (ES) 0,29 11,55 11,65
BNP Paribas (FR) 4,60 69,56 68,50
Danone (FR) 2,10 66,62 66,74
Enel (IT) 0,22 6,92 6,87
Eni (IT) 0,25 13,93 13,86

EssilorLuxottica (FR) 3,95 271,00 270,40
Ferrari (NL) 2,44 445,00 435,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2714,00 2748,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,50 13,50
Inditex (ES) 0,77 53,24 53,10
ING Groep (NL) 0,35 15,77 15,93
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,36 4,36
Kering (FR) 2,00 241,50 241,35
L’Oréal (FR) 6,75 343,35 339,95
LVMH (FR) 5,50 680,50 685,30
Nokia (FI) 0,03 4,68 4,63
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,60 11,64
Pernod Ricard (FR) 2,35 101,00 102,05
Prosus (NL) 0,10 40,00 39,03
Safran (FR) 2,20 244,30 242,00
Sanofi S.A. (FR) 3,76 103,32 103,70
Schneider Electr. (FR) 3,50 243,15 237,00
St. Gobain (FR) 2,10 93,52 93,44
Stellantis (NL) 1,55 12,67 12,57

Amundi TopWorld x 287,99 288,19
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,74 179,73
BNP PAM Euro MM* x 219,56 219,55
Commerz hausInvest 0,71 43,99 43,99
DekaAriDeka CF 1,36 95,75 95,76
Deka Digit Kommunik TF 1,50 125,51 124,70
Deka Euro Potential CF 2,60 166,09 165,76
Deka EuropaSelect CF 1,55 107,86 107,99
Deka Fonds CF 1,97 143,40 143,62
Deka Immo b Europa 1,00 47,56 47,55
Deka Immo b Global 1,10 54,52 54,51
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 396,14 397,75
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 70,68 70,41
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 61,47 61,38
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 39,57 39,55
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 79,45 79,32
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 41,17 41,18
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 43,14 43,12
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 456,60 456,17
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 421,04 420,64
Deka MegaTrends CF 2,11 162,68 162,88
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 99,65 99,35
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,96 40,03
Deka PrivatVorsorge AS x 101,20 101,25
Deka RenditDeka 0,36 22,55 22,57
Deka Spezial CF 8,93 722,95 724,26
Deka Technologie CF 1,19 106,31 106,74
Deka Varioinvest TF 1,13 66,41 66,40
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 72,82 72,71
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 48,02 48,00
DJE-Div&Sub P x 613,54 612,71
DWSAkkumula x 2242,5 2246,5
DWSAkt.Strat.D x 555,38 556,32
DWSArtif Intel ND 0,05 490,62 487,29
DWS Cpt DJE Gl Akt x 530,21 529,26
DWS D.Akt.O x 603,43 604,49
DWS Deutschland x 302,10 302,58
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,69 90,69
DWS ESG EurBd(M)LC x 1877,0 1877,2
DWS Europ. Opp LD 6,51 448,75 447,11
DWS Eurorenta 0,36 48,49 48,50
DWS Eurovesta 0,59 180,15 180,91
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,61 31,62
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,68 36,68
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,30 47,29
DWS Glbl Growth 0,05 264,86 263,88
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,79 37,78
DWS Heal. C TypO x 372,55 373,81
DWS Qi LowVol Europe NC x 383,12 382,11
DWS S.A CROCI US LC x 576,48 585,17
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 227,84 227,49
DWS StESGAlloBalLD 0,05 140,79 140,59
DWS TopAsien x 241,57 240,39
DWS Top Dividen LD 4,90 146,04 145,51
DWS Top Europe 3,22 206,56 206,59
DWS Top Prtf Off x 96,17 96,37
DWS TopWorld 0,38 202,01 202,46
DWS US Growth 0,05 590,41 591,39
DWSVermbf.I LD 0,93 328,40 328,46
DWSVermbf.R LD 0,31 15,68 15,70
DWSVors.AS(Dyn.) x 178,77 178,97
DWSVors.AS(Flex) x 173,90 174,09
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,20 27,42
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,70 23,75
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 166,88 168,05
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 82,89 83,15
Hansainvest HANSAcentro x 89,58 89,31
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,58 21,58
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 77,20 77,04
LBBWAMMulti Global R* 1,62 105,04 105,04
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,15 30,16
MEAG EuroBalance* 0,99 71,22 71,47
MEAG EuroInvest A* 2,95 113,36 113,20
MEAG ProInvest* 3,24 249,78 250,63
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 356,16 357,26
Metzler Ir European Growth A* 1,08 269,04 271,39
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 265,90 267,30
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,03 44,98
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,42 45,37
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 69,22 69,26
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,82 35,81
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 71,78 72,11
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,28 98,27
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 498,34 498,30
Union MultiStratGloUnion* 1,31 91,01 91,04
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 138,51 138,71
Union Profi-Balance* 1,25 89,91 90,11
Union UniDeutschl. XS* x 171,37 171,47
Union UniEuroAktien* 1,39 98,07 98,54

Union UniEuroRenta* 0,38 60,07 60,05
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 289,33 291,66
Union UniFonds* 0,88 68,09 68,43
Union UniGlobal* 6,45 467,87 471,12
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 400,60 403,46
Union UniGlobal-net-* 3,50 279,52 281,44
Union UniKlassikMix* x 122,55 123,11
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 285,32 286,71
Union UniRak* 2,61 166,34 167,14
Union UniRak-net-* 1,36 88,59 89,02
Union UniStrat:Ausgew.* x 80,76 80,84
Union UniStrat: Konserv.* x 75,06 75,06
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,18 96,18
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,28 53,27
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,45 47,45
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 128,23 128,04
Westinv . InterSel. 1,00 48,43 48,42

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 88540,00 92242,00
10 g Goldbarren 874,00 954,50
Feinsilber (kg) 922,50 1312,09
1 oz Platinbarren 903,00 1248,31
1 oz Britannia 2732,00 2902,00
1/2 oz Maple Leaf 1366,00 1529,10
1/4 oz Maple Leaf 683,00 783,70
1/10 oz Maple Leaf 273,00 320,60
1 oz Krügerrand 2732,00 2902,00
ACI Kupfernotierung 10.2. 7.2.
€/100kg, cunova.com 1055,80 1049,55

ÖLPREISE
Rohöl 10.2. 7.2.
ÖL (Brent), $/Brl 75,79 74,69
Heizöl (2501-3500l) 5.2. 29.1.
Frankfurt, €/100l 104,48-104,01 106,22-103,29

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 10.02.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8328
Dänische Kronen (DKK) 7,4584
Japanische Yen (JPY) 156,9200
Norwegische Kronen (NOK) 11,5745
Polnischer Zloty (PLN) 4,1758
Schwedische Kronen (SEK) 11,2765
Schweizer Franken (CHF) 0,9396
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0069
Tschechische Kronen (CZK) 25,0730
Türkische Lira (TRY) 37,1484
US-Dollar (USD) 1,0320

1 Bitcoin in EUR (10.02.) 94489,7900

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 10.2. 7.2.
0,00 BO S.181 20/25 2,457 99,62 99,61
0,00 BO S.182 20/25 2,215 98,57 98,55
0,00 BO Grüne 20/25 2,223 98,57 98,55
0,00 BO S.183 21/26 2,051 97,68 97,63
0,00 BO S.184 21/26 1,994 96,79 96,71
0,00 BO S.185 22/27 1,985 95,82 95,71
1,30 BO S.186 22/27 1,978 98,25 98,14
1,30 BO Grüne 22/27 1,972 98,27 98,14
Dt. Rentenindex 126,20 126,21
Umlaufrendite 2,30 2,28

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 58,60 59,08
UniCredit (IT) 0,93 47,33 46,92
Vinci (FR) 1,05 108,95 110,25
Wolters Kluwer (NL) 0,83 178,50 177,00

DOW JONES G 44445,41 (+0,32%)
Div. 10.2. 7.2.

3M (US) 0,70 144,34 144,88
Amazon.com (US) - 225,70 221,80
American Express (US) 0,70 301,50 308,35
Amgen (US) 2,25 284,25 285,25
Apple Inc. (US) 0,25 221,70 220,50
Boeing (US) - 174,72 176,90
Caterpillar (US) 1,41 353,00 353,50
Chevron Corp. (US) 1,63 150,56 147,82
Cisco Systems (US) 0,40 60,79 60,88
Coca-Cola (US) 0,49 62,08 61,84
Disney Co. (US) 0,50 105,70 107,42
Goldman Sachs (US) 3,00 627,50 634,30

Home Depot (US) 2,25 396,95 395,50
Honeywell (US) 1,13 199,76 201,20
IBM (US) 1,67 240,80 244,65
Johnson&Johnson (US) 1,24 148,38 148,74
JP Morgan Chase (US) 1,25 262,90 268,25
McDonald’s (US) 1,77 296,35 285,50
Merck & Co. (US) 0,81 84,30 85,00
Microsoft (US) 0,83 400,35 397,35
Nike (US) 0,40 68,46 66,39
Nvidia (US) 0,01 130,28 125,66
Procter & Gamble (US) 1,01 162,58 162,64
Salesforce Inc. (US) 0,40 319,50 315,00
Sherwin Williams (US) 0,72 348,65 353,90
Travelers Comp. (US) 1,05 238,20 237,40
UnitedHealth (US) 2,10 509,90 511,00
Verizon (US) 0,68 38,80 38,66
VISA Inc. (US) 0,59 339,45 337,25
Walmart Inc. (US) 0,21 99,21 98,81

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 10.2. 7.2.
ABB NA (CH) 0,87 50,08 49,68
Abbott Lab (US) 0,59 125,56 122,98
AbbVie Inc (US) 1,64 184,48 187,02
Alphabet Inc. A (US) 0,20 181,02 179,36
Altria Group (US) 1,02 51,77 50,79
BP PLC (GB) 0,08 5,61 5,21
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,87 15,94
Exxon Mobil (US) 0,99 107,10 106,28
Ford Motor (US) 0,15 8,89 8,84
GE Aerospace (US) 0,28 200,00 199,50
General Motors (US) 0,12 46,03 46,09
Generali (IT) - 31,69 31,31
Kone Corp. (FI) 1,75 49,80 49,86
Meta Platforms (US) 0,50 693,30 693,60
Nestlé NA (CH) 3,00 77,36 77,50
Novartis NA (CH) 3,30 96,94 96,83
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 81,92 84,50
Oracle (US) 0,40 172,60 168,72
Pepsico (US) 1,36 139,22 140,00
Pfizer (US) 0,43 25,15 24,86
RTX Corp. (US) 0,63 123,60 124,54
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 924,00 898,00
Shell (GB) 0,33 31,75 31,92
Sony (JP) 10,00 21,64 22,00
Starbucks Corp. (US) 0,61 107,76 107,52
Tesla (US) - 348,05 350,00
Vodafone (GB) 0,02 0,84 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 81,90 81,34

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 10.2. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 160,55 161,49
AGI Adiverba A 3,05 261,32 260,84
AGI All Stratfds Ba A 1,54 111,58 111,59
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,32 112,34
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 104,30 104,34
AGI Concentra A 2,16 156,34 157,29
AGI CONVEST 21 VL 1,35 110,36 110,53
AGI Eur Renten AE 0,96 51,49 51,56
AGI Euro BondA 0,17 10,56 10,57
AGI Europazins A 0,79 50,18 50,18
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 178,86 179,18
AGI F Alz EurpValA 2,41 141,21 141,50
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 91,76 91,90
AGI Fondak A 3,20 217,04 218,14
AGI Fondis 1,93 157,84 158,08
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,59 47,59
AGI Industria A 2,29 151,06 151,33
AGI Interglobal A 7,88 516,13 518,88
AGI InternRent A 0,68 43,96 43,88
AGI Kapital Plus A 1,07 68,25 68,40
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 100,31 100,00
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 940,63 940,75
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,86 47,87
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 268,67 270,53
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 180,55 181,24
AGI Rentenfonds A 1,33 74,20 74,29
AGI Rohstofffonds A 1,40 85,74 85,41
AGI Thesaurus AT x 1280,3 1287,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 222,73 223,58
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 246,13 246,78
AGI Verm. Europa A 1,57 53,89 53,93
AGIWachstum Eurol A 0,07 147,13 148,51
AGIWachstum EuropaA 2,71 178,65 179,69
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 164,65 164,71
Amundi Pio Global Eq A€* x 201,22 201,61

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat am Montag mit Aufschlägen geschlos-
sen. Von einem Schock nach der Ankündi-
gung neuer US-Zölle konnte keine Rede
sein. Die Anleger warteten zunächst ab. So
ist noch nicht klar, welche Zölle die USA zu-
künftig in welcher Höhe gegenüber wem er-
heben werden. US-Präsident Donald Trump
kündigte am Wochenende zunächst Zölle
auf alle US-Stahl- und Aluminiumimporte in

Höhe von 25 Prozent an, zudem sollen wei-
tere Zölle gegenüber Ländern in der ersten
Wochenhälfte bekannt gegeben werden.
„Der Markt ist etwas ermüdet von den stän-
digen Ankündigungen“, so ein Händler. Der
DAX gewann 0,6 Prozent auf 21.912
Punkte, bei 21.946 wurde ein neues
Allzeithoch markiert. Stahl- und Rohstof-
faktien reagierten entspannt auf die ange-
kündigten neuen US-Strafzölle.

DAX trotz neuer US-Zölle auf Allzeithoch
(Dow Jones) -

DAX G 21911,74 (+0,57%) TECDAX G 3802,68 (+0,45%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 10.2. 7.2. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 257,30 253,60 +1,46 WWWWW 73,1 262,8 _P_________ 169,0
Airbus ° 2,80 1,7 167,40 166,88 +0,31 WW 31,4 172,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,3 320,00 318,40 +0,50 WW 13,0 320,4 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,2 47,32 47,52 WW –0,43 13,7 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,02 20,95 +0,36 WW 11,1 31,03 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 128,25 126,40 +1,46 WWWWW 29,1 147,8 _______P___ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,8 77,04 76,38 +0,86 WWW 5,5 115,4 ________P__ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,4 61,98 61,50 +0,78 WWW 13,1 87,12 ________P__ 54,20
Commerzbank 0,35 1,9 18,74 18,86 WWW –0,64 10,1 19,10 P__________ 10,44
Continental 2,20 3,3 66,36 66,72 WW –0,54 10,7 77,94 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,6 41,18 41,22 W –0,10 9,6 47,64 ____P______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,4 18,51 18,59 WW –0,45 12,3 19,63 _P_________ 11,73
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 240,90 240,60 +0,12 W 23,2 242,6 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,27 34,80 +1,35 WWWWW 12,4 43,66 ________P__ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,3 33,38 32,91 +1,43 WWWWW 18,2 33,50 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,6 11,59 11,63 WW –0,34 10,5 13,82 _______P___ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,5 46,90 46,82 +0,17 W 20,0 48,31 _P_________ 32,51
Fresenius - - 37,55 37,18 +1,00 WWWW 19,9 37,55 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 253,40 252,80 +0,24 WW 13,1 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,1 145,85 145,65 +0,14 W 13,1 146,5 P__________ 81,94
Henkel Vz. 1,85 2,2 84,38 84,68 WW –0,35 15,8 86,92 _P_________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,0 36,62 36,91 WWW –0,79 19,3 38,81 __P________ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,2 57,55 56,88 +1,18 WWWW 4,9 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,6 134,95 140,15 WWWWWWWWWWW –3,71 15,1 177,0 __________P 134,7
MTU Aero 2,00 0,6 330,40 326,90 +1,07 WWWW 25,5 350,2 _P_________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,8 528,00 525,20 +0,53 WW 11,4 533,6 P__________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,1 56,56 55,56 +1,80 WWWWWW 12,6 96,56 __________P 55,08
Porsche Vz. 2,56 6,9 36,87 36,66 +0,57 WWW 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 39,00 39,66 WWWWW –1,65 18,1 46,03 _______P___ 36,58
Rheinmetall 5,70 0,8 731,00 723,40 +1,05 WWWW 33,6 774,8 _P_________ 357,2
RWE St. 1,00 3,4 29,20 28,65 +1,92 WWWWWW 10,6 36,35 ________P__ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 271,80 271,00 +0,30 WW 60,9 274,5 P__________ 160,4
Sartorius Vz. 0,74 0,3 249,90 252,20 WWW –0,91 60,7 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 57,38 57,10 +0,49 WW - 60,40 _P_________ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,7 57,36 56,22 +2,03 WWWWWW 26,0 58,44 _P_________ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,2 211,15 207,45 +1,78 WWWWWW 20,2 212,2 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 96,40 96,16 +0,25 WW 29,7 125,0 _________P_ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,0 30,29 30,09 +0,66 WWW 15,1 33,93 ____P______ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,6 94,32 93,72 +0,64 WWW 3,4 128,6 _______P___ 78,86
Zalando - - 37,48 37,30 +0,48 WW 44,6 37,71 P__________ 18,43

„Jährliche Hängepartie muss enden“
Zukunft des Deutschlandtickets über 2025 hinaus ungeklärt / Nicht alle Parteien für unbedingte Fortführung des pauschalen ÖPNV-Tarifs

BERLIN. Millionen Nutzer des
Deutschlandtickets haben kei-
ne Klarheit darüber, wie es
2026 weitergeht. Die Finanzie-
rung durch Bund und Länder
ist nur bis Ende dieses Jahres
gesichert. Nach der Bundes-
tagswahl droht eine Hängepar-
tie. Zum Januar stieg der Mo-
natspreis um fast ein Fünftel
von 49 Euro auf 58 Euro.
Seit Mai 2023 ermöglicht das

Deutschland-Abo bundesweit
Fahrten in sämtlichen Bussen
und Bahnen des Nah- und Re-
gionalverkehrs zum einheitli-
chen Monatspreis. Es hat die
unübersichtliche Tarifstruktur
im öffentlichen Verkehrssektor
erheblich vereinfacht.
Eine größere Kündigungswel-

le blieb trotz der deutlichen
Preiserhöhung zwar bisher
aus, wie der Verband Deut-
scher Verkehrsunternehmen
(VDV) mitteilte. Mit zuletzt
rund 13,5 Millionen Abonnen-
ten blieb die Branche aber
rund zehn Prozent unter ihrem
Ziel, bis Ende 2024 rund 15
Millionen Kundinnen und Kun-
den für das Ticket zu gewin-
nen.
Nur noch für dieses Jahr sind

Bundesmittel festgeschrieben.
Der Bund gibt pro Jahr einen
Zuschuss von 1,5 Milliarden
Euro, um Einnahmeausfälle
bei Verkehrsbetrieben auszu-
gleichen – denn die meisten
ÖPNV-Abos waren zuvor teu-
rer. Die Länder geben ebenfalls
insgesamt 1,5 Milliarden Euro.
Festgeschrieben ist das im Re-
gionalisierungsgesetz. Für eine
Fortführung des Tickets über
2025 hinaus müsste das Gesetz
geändert werden. Es drohen

harte Verhandlungen. Zumal
die Kosten nach Angaben des
Verbands Deutscher Verkehrs-
unternehmen (VDV) deutlich
über 3 Milliarden Euro pro Jahr
liegen. Eine VDV-Hochrech-
nung für 2024 habe ergeben,
dass die Branche 3,45 Milliar-
den Euro an Ausgleichszahlun-
gen benötigt habe. „Die von
Bund und Ländern jährlich zur
Verfügung gestellten drei Mil-
liarden Euro werden dauerhaft
nicht ausreichen, um den Ver-
lust der Branche auszuglei-
chen“, sagte VDV-Präsident
Ingo Wortmann. „Für eine
langfristige Finanzierung des
Deutschlandtickets braucht es
verbindlich zugesagte Mittel
von Bund und Ländern in aus-
reichender Höhe und inklusive
einer jährlichen Dynamisie-
rung, damit das Ticket für die
Fahrgäste preislich attraktiv
bleiben kann.“

Im Unions-Wahlprogramm
kommt das Thema nicht vor

Die Spielräume für weitere
Erhöhungen seien begrenzt,
betonte VDV-Hauptgeschäfts-
führer Oliver Wolff. „Die Quo-
te der Kündigungen ist jetzt
okay, aber wenn das Ticket 20
Euro teurer wird, dann wird es
auch schon eng.“
Bayerns Verkehrsminister

Christian Bernreiter (CSU),
Vorsitzender der Verkehrsmi-
nisterkonferenz, sagte: „Für
die Länder war es ein Kraftakt,
den Bund dazu zu bringen, sei-
ne Finanzierungszusagen für
das Deutschlandticket einzu-
halten. Für 2025 ist das Ticket
gesichert, aber langfristig muss
die neue Bundesregierung über
die Zukunft des Tickets ent-
scheiden. Aus bayerischer

Sicht muss der Bund die Kos-
ten künftig ganz übernehmen,
schließlich war das Deutsch-
landticket – wie der Name
schon sagt – ein Wunsch des
Bundes.“
Die Union hatte die Zukunft

des Tickets bereits offen gelas-
sen. Unions-Fraktionsvize Ul-
rich Lange (CSU) sagte im De-
zember mit Blick auf die Zeit
nach 2025, es gebe „Spielraum
für alles Weitere oder Neue“.
Das Ticket habe eine Vielzahl
von Konstruktionsfehlern und
sei nicht solide finanziert. Der
Bund mische sich in eine Län-
deraufgabe ein, der ländliche
Raum werde benachteiligt. Das
Auto bleibe Verkehrsmittel

Nummer eins, vor allem im
ländlichen Raum. Im Wahlpro-
gramm von CDU und CSU
kommt das Wort Deutschland-
ticket nicht vor.
Nordrhein-Westfalens Ver-

kehrsminister Oliver Krischer
(Grüne) sagte, das Ticket sei
eine Erfolgsgeschichte. „Eine
der ersten Aufgaben der neuen
Bundesregierung muss es sein,
die Finanzierung des Tickets
langfristig abzusichern.“ Der
Bund müsse sich an der Finan-
zierung dauerhaft mindestens
hälftig beteiligen.
Das Ticket sei ein entschei-

dender Baustein für die Mobi-
litätswende, sagte Niedersach-
sens Verkehrsminister Olaf Lies

(SPD). Die Zukunft des Tickets
müsse nachhaltig gesichert
werden. „Wir müssen weg von
dieser wiederkehrenden Hän-
gepartie bis kurz vor Tor-
schluss.“ Auch der Bund müs-
se das Ticket weiter mitfinan-
zieren. „Wir sollten weiter bei
einer hälftigen Aufteilung aller
Kosten bleiben.“
Eine Preiserhöhung über

2025 hinaus werde man „mit
Sicherheit“ diskutieren müs-
sen, sagte Lies. Aber es sei end-
lich eine langfristige Lösung
mit einem für die Kunden
nachvollziehbaren, klaren
Preismechanismus nötig.
Grünen-Chef Felix Banaszak

kritisierte die Haltung Bayerns.

Er sagte vor Beratungen des
Bundesvorstands in Berlin: „Es
ist offensichtlich so, dass CDU
und CSU an einer bezahlbaren
Mobilität kein Interesse ha-
ben.“ Die Grünen verfolgten
eine Absenkung des Preises
auf die ursprünglichen 49 Euro
pro Monat.
SPD-Bundestagsfraktionsvize

Detlef Müller sprach sich für
eine Weiterentwicklung des Ti-
ckets aus etwa durch deutsch-
landweit gültige Mitnahmere-
gelungen für Kinder und Fahr-
räder. Außerdem müsse der
Kreis der Nutzer deutlich aus-
geweitet werden, um die De-
ckungsbeiträge aus dem Ti-
cketverkauf zu erhöhen.

Von Andreas Hoenig,
Michel Winde und Matthias Arnold

13,5 Millionen Abonnenten nutzen derzeit das Deutschlandticket, das für eine Pauschale die unbegrenzte Nutzung des öffentlichen Nah-
verkehrs ermöglicht. Die Kündigungszahlen des Abonnements nach der Preiserhöhung im Januar halten sich im Rahmen. Archivfoto: dpa

Liberalisierung
als EU-Gegenpol

zu Trump
KIEL (dpa). Als Antwort auf

Chinas Angriff auf Schlüssel-
industrien und die aggressive
Zollpolitik von US-Präsident Do-
nald Trump soll sich die nächs-
te Bundesregierung nach An-
sicht des Kiel Instituts für Welt-
wirtschaft demonstrativ zur EU
bekennen. „Europa sollte sich
als Champion vonOffenheit und
Liberalisierung behaupten – bei-
spielsweise, wenn es um Frei-
handelsabkommen geht oder
darum, eine strategische Part-
nerschaft mit dem afrikanischen
Kontinent aufzubauen“, sagt
IfW-PräsidentMoritz Schularick.
Gemeinsam mit neun Experten
veröffentlichte er eine Außen-
wirtschaftsagenda für eine neue
Bundesregierung. „Gemeinsam
hat die EU eine starke Markt-
macht, die eingesetzt werden
kann, um handelsbeschränken-
den Maßnahmen entgegenzu-
wirken“, sagt Schularick.

KI-Datenanalyse
schon in Satelliten
MÜNCHEN (dpa). Das deutsche

KI-Unternehmen Helsing will
zusammen mit einem französi-
schen Raumfahrt-Startup schnel-
lere Informationen zur Überwa-
chung von Grenzen oder von
Truppenbewegungen bereitstel-
len. Ziel ist es dabei, Daten mit
dem Einsatz Künstlicher Intelli-
genz schon in Satelliten auszu-
werten. Es sei eine strategische
Partnerschaft mit Loft Orbital
vereinbart worden, teilte Helsing
weiter mit. Die Münchner Soft-
ware-Firma hatte für den Einsatz
in der Ukraine eine Drohne ent-
wickelt, die KI nutzt, um Spreng-
ladungen auf ein Ziel zu steuern
und dabei weniger anfällig
gegen Störmaßnahmen zu sein.
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Die Emma ist ein eigenes Kapitel.

Wolfgang Maier, Sportvorstand des Deutschen Skiverbands, über die
deutsche Nachwuchsfahrerin Emma Aicher, auf der bei der WM
nicht nur Medaillenhoffnungen ruhen, sondern die perspektivisch
auch ein Lichtblick in Sachen Strahlkraft sein könnte.

TOP & FLOP

Martin Hinteregger Gepäck-Panne

Der ehemalige Publikumslieb-
ling von Eintracht Frankfurt
hat nach 1.012 Tagen sein
Comeback als Profifußballer
gegebeben. Beim 0:0 seines
SK Austria Klagenfurt stand
der 32-Jährge gegen Red Bull
Salzburg erstmals seit dem 5.
Mai 2022 wieder auf profes-
sionellem Geläuf – und das
über 90 Minuten. Sein letztes
hochklassiges Spiel bestritt
Hinteregger vor knapp drei
Jahren im Europa-League-
Halbfinale mit der SGE. „Als
wäre ich nie weggewesen“,
sagte der Österreicher nach
der Partie gegen seinen Ex-
Klub mit einem Augenzwin-
kern bei „Sky Sport Austria“.

Alexander Zverev will sich auf
seinem Wohlfühl-Belag Sand
in Buenos Aires den Frust vom
verlorenen Australian-Open-
Finale von der Seele spielen –
doch zunächst muss er ein Ge-
päck-Problem lösen. „Kann
mir irgendjemand erklären,
wie um alles in der Welt es
möglich ist, dass ich von Rom
nach Buenos Aires fliege, aber
meine Taschen anstatt mit mir
auf die Malediven geschickt
werden?“, schrieb der deut-
sche Tennisstar bei Instagram
und fügte scherzend an: „Ich
glaube, sie brauchen schon
Urlaub.“ Die Nachricht versah
Zverev mit vier lachenden
Emojis.

+ -

STENOGRAMM

Ski alpin: US-Star Mikaela
Shiffrin wird bei der WM nun
doch in der Team-Kombination
antreten – aber nicht etwa mit
Lindsey Vonn, sondern mit der
neuen Abfahrts-Weltmeisterin
Breezy Johnson. Das kündigte
die 29-Jährige vor dem Event
am Dienstag an. Auf einen
Start im Riesenslalom am Don-
nerstag werde sie entgegen
ihrer ursprünglichen Planung
indes verzichten.
Hallenhockey: Die deutschen

Männer sind erstmals seit 14
Jahren wieder Weltmeister. Die
Mannschaft der beiden Bun-
destrainer Matthias Witthaus
und Jan Philipp Rabente ge-
wann am Sonntag das Finale
im kroatischen Porec gegen Ti-
telverteidiger Österreich im
Shootout mit 2:1 nach einem
6:6 nach regulärer Spielzeit.
Bahnrad: Nach dem schwe-

ren Unfall der deutschen Na-
tionalmannschaft auf Mallorca
wird bei den Europameister-
schaften im belgischen Heus-
den-Zolder kein deutscher
Männer-Vierer an den Start ge-
hen. Die meisten der sechs
verletzten Fahrer sind noch
nicht genesen, einzig Bruno
Keßler wird bei den am Mitt-

woch beginnenden Titelkämp-
fen in der 4000-Meter-Einer-
verfolgung dabei sein
Fußball: Matthias Sammer

wird bei der Übertragung des
Champions-League-Spiels des
BVB bei Sporting Lissabon als
Experte pausieren. Prime Video
setzt stattdessen nach eigenen
Angaben auf die ehemaligen
Fußballprofis Christoph Kra-
mer und Patrick Owomoyela.
Fußball: Kleinfeldturniere wie

die Baller League um Lukas Po-
dolski oder die Icon League um
Toni Kroos bekommen in
Deutschland neue Konkurrenz.
Auch der spanische Ex-Welt-
meister Gerard Piqué drängt
mit seiner Kings League auf
den deutschen Markt.

Doch bei der Team-Kombination
dabei: Mikaela Shiffrin. Foto: dpa

FUSSBALL

Auslandsligen
Italien: US Lecce – FC Bologna 0:0, SSC Neapel –
Udinese Calcio 1:1.
Spanien: Real Sociedad – Espanyol Barcelona 2:1,
FC Sevilla – FC Barcelona 1:4.

HANDBALL

Bundesliga
Hannover-Burgdorf – SC DHfK Leipzig 24:23
Füchse Berlin – 1. VfL Potsdam 36:19

ERGEBNISSE

TV-TIPP

9.30/9.50, Eurosport und ZDF: Ski alpin,Welt-
meisterschaft, Kombination Frauen, Abfahrt; 13
Uhr, Kombination Frauen, Slalom.

14.30 und 20.00, Eurosport: Snooker,Welsh
Open, 2. Runde.

Mit klarem Kopf und heißem Herzen
In den Playoffs der Fußball-Königsklasse will Borussia Dortmund beim portugiesischen Meister dieWende

DORTMUND/LISSABON (dpa).
In seiner tiefsten Krise seit Jah-
ren hofft Borussia Dortmund
auf den Stimmungsbooster
Champions League. Die Reise
aus dem kalt-trüben Dortmun-
der Winter ins angenehm mil-
de Lissabon soll für den BVB
und seinen neuen Coach Niko
Kovac nicht nur gut fürs Ge-
müt sein, sondern vor allem
sportlich die Wende einleiten.
Ein Effekt des Trainerwech-

sels ist im ersten Spiel ausge-
blieben. Die 1:2-Niederlage zur
Kovac-Premiere gegen Stutt-
gart macht wenig Mut. Gegen
Portugals Meister und Tabel-
lenführer Sporting um Super-
stürmer Viktor Gyökeres kann
sich der BVB im Playoff-Hin-
spiel ums Achtelfinale an die-
sem Dienstag (21 Uhr/Amazon
Prime Video) keine Abwehr-
fehler wie gegen den VfB er-
lauben.

BVB-Stammspieler
fällt kurzfristig aus

Dass Kovac kurzfristig auf
einen Stammspieler verzichten
muss, macht die Aufgabe nicht
leichter. Linksverteidiger Ramy

Bensebaini fällt mit einer Mus-
kelverhärtung aus.
Zudem steckt die Schaltzent-

rale um Julian Brandt, Marcel
Sabitzer und Pascal Groß steckt
seit Wochen im Formtief. Viel
zu selten kann der BVB, seinen
torgefährlichsten Spieler Serhou
Guirassy angemessen in Szene
setzen. Die Angriffsbemühun-
gen der Borussia wirken oft be-
häbig. Vor allem Brandt gerät
immer mehr in die Kritik. Sport-
direktor Sebastian Kehl macht
da öffentlich nicht mit, nahm
stattdessen auch die anderen
Spieler in die Pflicht. „Wir brau-
chen sie mit klarem Kopf und
heißem Herzen“, sagte er.
Aktuell Platz elf in der Bun-

desliga ist für die Dortmunder
verheerend. Der Rückstand auf
das Minimalziel Platz vier be-
trägt sieben Punkte. In der kom-
menden Saison droht erstmals
seit 2015/16 eine Spielzeit ohne
Königsklasse. Finanziell wäre
das ein schwerer Schlag.
Dortmund schwächt sich häu-

fig selbst. Schon sechsmal in
dieser Bundesliga-Saison flogen
BVB-Spieler vom Platz (drei Ro-
te Karten, drei Gelb-Rote Kar-
ten).

Eine Krankheitswelle zum
Jahresstart, der Trainerwechsel
erst von Nuri Sahin zu Interims-
coach Mike Tullberg und dann
zu Kovac. Dazu Querelen in der
Führungsetage, die zur Tren-
nung von Kaderplaner Sven
Mislintat führten: Wie groß der
Einfluss der einzelnen Faktoren
auf die eigene Leistung letzt-
endlich ist, wissen höchstens
die Spieler selbst. Fest steht: Die
extrem unruhigen vergangenen
Wochen sind an der Mann-
schaft nicht spurlos vorbeige-
gangen.

Immerhin: Mit der „Leistungs-
bereitschaft“ sowie „Einsatz“
und „Willen“ seiner Spieler war
Kovac nach seinem ersten Spiel
als BVB-Coach zufrieden.
Sporting ist namhaft, aber

nicht unschlagbar. „Es wird ein
Duell auf Augenhöhe, aber mit
dem Rückspiel zu Hause wer-
den wir das packen“, hatte Kehl
nach der Auslosung gesagt.
Setzt sich die Borussia durch,
würde im Achtelfinale Aston
Villa oder der OSC Lille warten.
In einer normalen BVB-Saison
wären das gute Aussichten.

Niko Kovac mit Blick auf die Uhr – für ihn wird es Zeit für den ers-
ten Sieg mit Borussia Dortmund. Foto: dpa

Geschichte wollten sie schreiben, die Kansas City
Chiefs. Nie hat bislang ein Team drei Mal in Fol-
ge den Super Bowl, das große US-Finale im Ame-

rican Football, gewonnen. Das bleibt vorerst so. Weil
die Chiefs einen kompletten Systemabsturz erlebten
und von den Philadelphia Eagles zerlegt wurden. Nach
zwei Triumphen in Folge kassierte Quarterback-Star
Patrick Mahomes mit seinem Team einen sensationellen
Knockout. Chapeau, Eagles! Sie demonstrierten, wie ein
Team auf allen Ebenen funktioniert – und so auf dem
Football-Feld nicht zu stoppen ist. Allen voran die über-
ragende Defensiv-Abteilung, die nicht reagierte, sondern
regierte. Das war die Basis für die Eagles, um in der Of-
fensive alle Varianten auszupacken, fehlerlos. Quarter-
back Jalen Hurts traf nahezu immer die richtigen Ent-
scheidungen, wurde zum MVP gewählt, zum wertvolls-
ten Spieler der Partie. Eine Auszeichnung, die an die-
sem magischen Abend der gesamten Mannschaft ge-
bührte. Die Eagles waren perfekt vorbereitet für diesen
Coup. Und Mahomes? Erlebte statt eines historischen
Moments den bislang bittersten seiner Karriere. Auch,
weil seine Teamkollegen ihn nicht schützten und unter-
stützten. Zur Freude vieler Fans und Experten, denen
die Chiefs zu dominant geworden waren. Abwarten,
wie der Superstar mit seinem Team diesen Tiefschlag
verkraften wird, den ersten großen Rückschlag in seiner
Erfolgsgeschichte. Große Sportler wachsen an solchen
Niederlagen, kommen stärker zurück. Mahomes ist erst
29, hat noch genügend Zeit, Geschichte zu schreiben.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Systemabsturz von
Mahomes & Co. im
großen Football-Finale

„Das war es alles wert“
American Football: Die Philadelphia Eagles demontieren die Kansas City Chiefs – und sind Super-Bowl-Champions

NEW ORLEANS. Als Quarter-
back Jalen Hurts im silber-grü-
nen Konfettiregen den überle-
genen Super-Bowl-Sieg der
Philadelphia Eagles feierte,
war Donald Trump schon
nicht mehr im Stadion. Der
erste US-Präsident, der einen
Super Bowl live vor Ort ver-
folgte, hatte dennoch alles
Wichtige gesehen: Beim de-
mütigenden 40:22 gegen die
Kansas City Chiefs um den
enttäuschenden Star-Quarter-
back Patrick Mahomes lagen
die Eagles schon zur Halbzeit
24:0 vorne.
Davon erholte sich der Titel-

verteidiger samt Superfan Tay-
lor Swift auf der Tribüne im
Superdome von New Orleans
nicht mehr und scheiterte kra-
chend an dem Versuch, den
Super Bowl als erstes Team
dreimal in Serie zu gewinnen.
Swift musste sich als Freundin
von Chiefs-Profi Travis Kelce
reichlich Buhrufe von Fans ge-
fallen lassen, als sie auf den
Videoleinwänden eingeblen-
det wurde. Dazu spottete noch
Trump über sie: „Die einzige,
die einen schlimmeren Abend

hatte als die Kansas City
Chiefs, ist Taylor Swift.“
Die Eagles feierten hingegen

einen rauschenden Abend mit
dem zweiten Super-Bowl-
Triumph nach dem Erfolg von
2018. Philadelphia revanchier-
te sich für die Finalniederlage
vor zwei Jahren, als ein Zehn-
Punkte-Vorsprung gegen die
Chiefs am Ende nicht gereicht
hatte. „Es geht immer darum,
wie du reagierst. Was für ein
Spiel heute“, sagte Quarterback

Hurts, nachdem er zum wert-
vollsten Spieler von Super Bowl
59 gewählt wurde. „Das war es
alles wert. All das Auf und Ab.“
Trotz der persönlichen Aus-

zeichnung rückte Hurts seine
Mitspieler in den Mittelpunkt.
„Die Defensive gewinnt Titel.
Wir haben heute gesehen, was
sie für einen Unterschied ge-
macht haben“, sagte der 26-
Jährige. „Ich bin so glücklich“,
schwärmte Philadelphias Trai-
ner Nick Sirianni. „Ich werde

heute noch ein paar Freuden-
tränen vergießen.“
Besonders war der Abend

auch für Saquon Barkley: An
seinem 28. Geburtstag blieben
die ganz großen Szenen für den
besten Runningback der ver-
gangenen Saison zwar aus, der
erste Super-Bowl-Triumph sei-
ner Karriere bewegte ihn aber
auch so. „Ich habe nie aufge-
hört, daran zu glauben“, sagte
der beliebte Profi, der zuvor
jahrelang bei den New York Gi-

ants in einem schwachen Team
chancenlos war. Nun gewann
er in seinem ersten Jahr mit
den Eagles den wichtigsten Ti-
tel – und scherzte: „Vor sechs
Monaten konnte ich dieses
Team noch nicht ausstehen.“

Hurts kontrolliert,
Mahomes hilflos

Der vom Erfolg verwöhnte
Star-Spielmacher Mahomes er-
lebte dagegen einen Abend
zum Vergessen und muss auf
seinen vierten Triumph mit den
Chiefs warten. „Sie haben
großartig gespielt. Da führt
kein Weg dran vorbei“, sagte
er. „Jedes Mal, wenn du einen
Super Bowl verlierst, ist das
schlechteste Gefühl der Welt.
Diese Niederlagen werden
mich motivieren.“ 2021 hatten
die Chiefs um Mahomes und
Kelce, der blass blieb, bereits
gegen die Tampa Bay Bucca-
neers verloren.
Eagles-Spielmacher Hurts, der

den ersten Touchdown selbst
erlief, dirigierte seine Mitspie-
ler kontrolliert nach vorne. Ma-
homes dagegen geriet wieder
und wieder unter Druck, fand
überhaupt keine Mittel und
wirkte ratlos.

Von Maximilian Haupt
und Florian Lütticke

Jordan Mailata von den Philadelphia Eagles feiert im grün-silbernen Konfettiregen von New Orleans den Super-Bowl-Sieg. Foto: dpa

Zwei Gefühlswelten: Eagles-Quarterback Jalen Hurts (links) hält glücklich die Vince Lombardi Trophy
in den Händen. Travis Kelce und Patrick Mahomes (rechts) von den Chiefs sind fassungslos. Fotos: dpa

STENOGRAMM

Cristiano Ronaldo: Der Fuß-
ball-Star will seine Karriere of-
fenbar um mindestens ein Jahr
verlängern. Laut des italieni-
schen Senders Sportitalia steht
der 40-Jährige vor einer Verlän-
gerung seines Vertrages beim
saudischen Club Al-Nassr bis
2026, mit Option auf eine wei-
tere Spielzeit. Der fünfmalige
Weltfußballer käme so auch
der magischen Marke von 1000
Karriere-Treffern näher, aktuell
steht Ronaldo bei 924 Toren.
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Na, hast du das Ampel-
männchen erkannt,das auf
dem Bild zu sehen ist? Klar,
das ist der Pumuckl,der be-
rühmte freche Kobold, der
bei dem Schreinermeister
Eder wohnt und den es
schon seit 60Jahren gibt,
erst als Hörspiel und seit
über 40Jahren auch als
Zeichentrickserie. Seit Kur-
zem gibt es in München,
gar nicht weit von der
Schreinerei entfernt, in der
die Fernsehsendung spielt,
die erste Pumuckl-Ampel.
Hier leuchtet der Pumuckl
den ganzenTag in Rot und
Grün.Bald soll es nochwei-
tere Ampeln in München
geben, auf denen der Ko-
bold leuchtet. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Hurra, der
Pumuckl ist da

Foto:dpa

Warum gibt es immer mehr Totgeburten?
Seit Jahren steigt die Zahl der Schwangerschaften in Deutschland, die ein tragisches Ende finden / In anderen Ländern ist das nicht so

ROSTOCK. Bereits seit 2010
gibt es in Deutschland einen
beunruhigenden Trend, für
den es noch keine Erklärung
gibt: Die Zahl der Totgeburten
steigt kontinuierlich an. Wäh-
rend im Jahr 2010 pro 1.000
Geburten 2,8 Kinder tot gebo-
ren wurden, lag in 2021 die so-
genannte Totgeburtenrate bei
3,7.
Europaweit ist nur in Belgien

ein ähnlicher Trend zu ver-
zeichnen: Dort stieg die Rate
im gleichen Zeitraum von 4,6
auf 5,6. Im Rest von Europa
hat sich allerdings, ähnlich wie
die Lebenserwartung, auch die
Totgeburtenrate in den vergan-
genen Jahrzehnten kontinuier-
lich verbessert: In Ländern wie
Spanien und Dänemark sank
sie von 3,1 auf 2,7 (Spanien)
beziehungsweise 3,1 auf 2,9
(Dänemark), während sie
unter anderem in Österreich
und Italien stagnierte.

Alter der Mütter bei der
Geburt ist generell gestiegen

Wissenschaftler des Max-
Planck-Instituts für demografi-
sche Forschung (MPIDR) in
Rostock haben nun unter-
sucht, wie das steigende Alter
der Mütter und Veränderungen
bei den Mehrlingsgeburten
diese Trends und Unterschiede
in Europa beeinflusst haben
könnten. „Beide Faktoren ge-
hören zu den wohl populärs-
ten Begründungen für die Ver-
änderungen der Raten“, sagt
Maxi Kniffka, Wissenschaftle-
rin am MPIDR. „Generell ist
das Alter der Mütter bei der
Geburt gestiegen. Diese Zu-
nahme von Schwangerschaf-
ten in höherem Alter, die mit
einem höheren Risiko für Tot-
geburten verbunden sind, trägt
zu einem Anstieg der nationa-
len Totgeburtenraten bei“, so
die Demografie-Forscherin.
In Deutschland steige das Al-

ter der Mütter zwar auch, hier
sei es aber mehr von Bedeu-
tung, dass gerade die sehr jun-
gen Frauen seltener Kinder be-
kommen. „Dies wirkt dem an-

steigenden Trend in Deutsch-
land entgegen, wenn auch nur
in geringem Maße“, so Kniff-
ka. Denn auch Schwanger-
schaften von unter 20-Jährigen
haben ein höheres Risiko für
eine Totgeburt.
Gleichzeitig ist der Anteil der

Mehrlingsgeburten in den
meisten untersuchten Ländern
zurückgegangen. „Da diese
Schwangerschaften ebenfalls
mit einem höheren Risiko für
Totgeburten verbunden sind,
hat dieser Rückgang in den
meisten Ländern zu einer Ver-
ringerung der Totgeburtenra-
ten beigetragen“, erklärt Kniff-
ka. Auch in Deutschland ist
der Anteil der Mehrlingsgebur-
ten leicht gesunken, was dem
Anstieg der Rate entgegen-
wirkt. Das Alter der Mütter

und die Zahl der Mehrlingsge-
burten sind also nicht wirklich
eine Erklärung für die Unter-
schiede in den Raten zwischen
den Ländern, da sich die Län-
der bei diesen Faktoren zuneh-
mend angleichen. Hinzu
kommt, dass das Risiko einer
Totgeburt im höheren Alter der
Mütter zwischen 2010 und

2021 in den untersuchten Län-
dern abgenommen hat.
Es gebe eine Vielzahl mögli-

cher Ursachen, die zu einem
Anstieg der Totgeburtenrate
führen könnten. Ein Beispiel
sei eine mögliche Zunahme
von Erkrankungen wie Blut-
hochdruck und Diabetes bei
Müttern. Beides stehe mit

einem höheren Risiko für eine
Totgeburt im Zusammenhang.
„Wir haben allerdings nicht
untersucht, ob es eine Zunah-
me dieser Krankheiten in
Deutschland gab“, so Forsche-
rin Kniffka. Ob die Versorgung
in der Schwangerschaft oder
im Krankenhaus eine Rolle
spielen könnte, wurde eben-
falls nicht untersucht. „Wir
können es nicht ausschließen,
haben aber keine Daten, die
dies vermuten ließen.“

Merkmal für die Qualität
des Gesundheitssystems

Zwar finde ein sehr großer
Teil der Totgeburten schon vor
der Aufnahme ins Kranken-
haus und dem Anfang der Ge-
burt statt, es sei allerdings

trotzdem denkbar, dass es hier
eine Veränderung gebe. „Nur
weil ein kleiner Teil der Totge-
burten während der Geburt
passiert, kann dies nicht
grundlegend ausgeschlossen
werden“, so Kniffka. Totgebur-
tenraten seien ein Qualitäts-
merkmal für das Gesundheits-
system eines Landes. Wenn
die Raten nicht mehr sinken
oder sogar steigen wie in
Deutschland, müsse dies zu
weiteren Untersuchungen der
Ursachen führen. In einer frü-
heren Studie hatte das MPIDR
bereits festgestellt, dass auch
die Staatsangehörigkeit nur
einen geringen Effekt hatte.
Denn diskutiert wird immer
mal wieder, ob es einen Zu-
sammenhang mit der Migrati-
on gibt.

Von Ute Strunk

28 Vermisste nach
Erdrutsch

YIBIN (dpa). Zwei Tage nach
einem Erdrutsch im Südwesten
Chinas werden 28 Menschen
vermisst. Laut offiziellen Anga-
ben wurde bislang ein Toter ge-
borgen, zwei Menschen erlitten
bei dem Unglück Verletzungen.
Wie das chinesische Staatsfern-
sehen berichtete, erschwerten
Kälte, schlechtes Wetter und
rutschige Straßen den Helfern
von Militär, Feuerwehr und Ka-
tastrophenschutz die Arbeit.
Die abgerutschte Erdmasse er-
streckt sich laut den Rettungs-
kräften über mehr als einen Ki-
lometer und ist schätzungswei-
se 10 bis 20 Meter dick.

Aha-Momente

Regisseurin und Schauspiele-
rin Karoline Herfurth (40, „Wun-
derschöner“) sieht in gleichbe-
rechtigten Beziehungen einen
klaren Vorteil. „Ich glaube
wirklich daran, dass Liebe erst
recht durch Augenhöhe blühen
kann“, sagte Herfurth, die ver-
heiratet ist, im Interview. Und
weiter: Für sie sei das Leben
„eine totale Entdeckungsreise“.
Je älter sie werde, desto mehr
Aha-Momente habe sie.

Annäherung

Der Kabarettist Frank-Markus
Barwasser (64) nähert sich sei-
ner Bühnenfigur Erwin Pelzig
an – zumindest im Alter. „Pel-
zig war gefühlt immer älter als
ich. Wenn der Punkt kommt,
an dem sich das umdreht,
muss ich nachdenken“, sagte
Barwasser. Bekannt wurden
Barwasser und seine Kunstfi-
gur Erwin Pelzig unter ande-
rem durch die ZDF-Fernsehsen-
dung „Neues aus der Anstalt“. Frank-Markus Barwasser

Auszeichnung

Model Lilly Becker (48) hat
das RTL-Dschungelcamp ge-
wonnen. Die Niederländerin
wurdemit der sogenannten
Dschungelkrone, die sich die
Sieger von „Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!“ auf den
Kopf setzen dürfen, ausge-
zeichnet. Im Dschungel hatte
sich Sharlely „Lilly“ Becker
als sehr widerstandsfähig,
ehrgeizig, aber auch feinfüh-
lig gezeigt. Lilly Becker

LEUTE HEUTE

Karoline Herfurth Fotos: dpa

Wunsch nach Tochter führt zu grausamer Tat
Ehepaar ermordete zwei ukrainische Frauen und gab das damals fünf Wochen alte Baby der jüngeren als ihr eigenes aus / Gericht verhängt hohe Haftstrafe

MANNHEIM (dpa). Ein Ehe-
paar ist wegen der Ermordung
zweier Ukrainerinnen zu einer
lebenslangen Freiheitsstrafe
verurteilt worden. Das Landge-
richt Mannheim ging davon
aus, dass die Eheleute das Baby
eines der Opfer als das eigene
ausgeben wollten – und stellte
auch die besondere Schwere
der Schuld fest. Damit ist eine
vorzeitige Haftentlassung der
beiden Deutschen nach 15 Jah-
ren nahezu ausgeschlossen.
Das Gericht verurteilte die An-

geklagten auch wegen der Ent-
ziehung Minderjähriger. Gegen
das Urteil können noch Rechts-
mittel eingelegt werden. Alle
Seiten, auch die Verteidigung,

hatten in ihren Plädoyers le-
benslange Haft gefordert.
Staatsanwaltschaft und Neben-
klage forderten laut einem Ge-
richtssprecher zudem, die be-
sondere Schwere der Schuld
festzustellen.
Zum Auftakt des Verfahrens

Anfang Januar hatten die bei-
den Angeklagten die Taten in
Erklärungen gestanden, die von
ihren Anwälten verlesen wur-
den. Darin äußerten beide auch
Reue. Der Mann teilte demnach
mit, die beiden Frauen mit
einem Gummihammer erschla-
gen zu haben.
Die Frau und ihr Mann sollen

laut Anklage die 27-Jährige und
ihre 51-jährige Mutter getötet

haben, um das damals fünfWo-
chen alte Baby der Jüngeren als
das eigene auszugeben. Am 7.
März 2024 entdeckte ein Spa-
ziergänger die Leiche der 27-
Jährigen am Rheinufer, wie die
Staatsanwaltschaft mitteilte.
Am 13. März nahm die Polizei
demnach das Paar fest, bei dem
die Ermittler das Baby unver-
sehrt fanden.
Das Motiv für die Tat war laut

Staatsanwaltschaft, dass die
mittlerweile 45-Jährige und ihr
43 Jahre alter Mann aus Sand-
hausen bei Heidelberg seit Län-
gerem den unerfüllten Wunsch
nach einer gemeinsamen Toch-
ter gehegt hätten. Das Paar hat
demnach insgesamt vier Kin-

der, darunter einen gemeinsa-
men Sohn.
Spätestens im März 2023 ha-

be das Ehepaar sich damit be-
fasst, ein neugeborenes Mäd-
chen zu entführen und als eige-
nes Kind auszugeben. Die Frau
habe dann vermutlich Ende
2023 Kontakt zu ukrainischen
Geflüchteten gesucht. In einer
Telegram-Gruppehabe sie die
27-Jährige kennengelernt, die
dort nach Hilfe beim Überset-
zen für die bevorstehende Ge-
burt ihrer Tochter gesucht habe.
Die Mutter, die Großmutter und
das Baby waren zum Tatzeit-
punkt in einer Flüchtlingsunter-
kunft in Wiesloch im Rhein-Ne-
ckar-Kreis untergebracht.

Die Totgeburtenrate in Europa hat sich in den vergangenen Jahrzehnten kontinuierlich verbessert, allerdings mit einigen Ausnahmen. In Deutschland und Belgien ist sie
seit 2010 deutlich angestiegen. Archivfoto: Sascha Kopp

. Einen sprunghaften Anstieg
der Totgeburtenrate in Deutsch-
land gab es im Jahr 2019. Das lag
daran, dass damals die Defini-
tion geändert wurde, was als
Totgeburt gilt: Seitdem gilt ein
Kind als Totgeburt, das bei der
Geburt mindestens 500 Gramm

wiegt oder die 24. Schwanger-
schaftswoche erreicht hat. Weil
ab 2019 also auch totgeborene
Kinder gezählt wurden, die keine
500 Gramm wogen, aber die 24.
Woche erreicht hatten, stieg der
Anteil der Totgeburten pro 1.000
Geburten von 3,8 auf 4,1.

SPRUNGHAFTER ANSTIEG IM JAHR 2019

Beim Prozessauftakt im Januar waren die beiden Angeklagten
nicht anwesend. Sie ließen stattdessen von ihren Anwälten eine
Erklärung verlesen, in der die Tat gestanden wurde. Foto: dpa

Kreuzfahrtschiff
meidet Santorini
CHANIA (dpa). Eigentlich

hätte die „Viking Star“ die
Kreuzfahrtsaison für die Insel
Santorini eröffnet. Das Schiff
mit seinen 900 Passagieren
steuerte die Insel, die derzeit
von andauernden Erdbeben
erschüttert wird, nicht wie ge-
plant an. Es könnte sein, dass
auch die nächsten Kreuzfahrt-
schiffe Santorini meiden –
denn noch bebt die Erde wei-
terhin mehrmals in der Stun-
de und mit Spitzen der Stärke
5. Und es könnte doch noch
ein größeres Beben geben,
heißt es immer wieder seitens
der Experten.

Paar kapert
Rettungswagen
DÜSSELDORF (dpa). Ein betrun-

kenes Paar hat sich in Düssel-
dorf mit einem Rettungswagen
von einem Einsatzort entfernt,
während Rettungssanitäter Not-
hilfe leisteten. Eine 27-Jährige
habe sich hinter das Steuer ge-
setzt und sei hundert Meter weit
weggefahren. Ihr 19-jähriger Be-
gleiter machte mit seinem Han-
dy Selfies von der Aktion. Einer
der beiden Sanitäter konnte das
betrunkene Duo aus dem Wa-
gen komplimentieren und rief
die Polizei. Die uneinsichtige
27-Jährige sagte, der Rettungs-
wagen habe ihr im Weg gestan-
den, sie verstehe nicht, „wo das
Problem sei“.


